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Ihre Majeſtät die verw. Königin von Baiern 
ſind am 17ten d. M. von Dresden im Schloſſe Sans⸗ 
ſouci eingetroffen. 

Unter der Ueberſchrift: „Die f 
enthält die Lpz. Allg. Ztg. folgende Zuſammenſtellung: 
„Nach der jetzt eben für das laufende Jahr 1839 er⸗ 
ſchenenen Rang⸗ und Quartier⸗Liſte der kgl. preußiſchen 
Armee zählt dieſelbe überhaupt 9733 Offiziere. Hiervon 
gehören dem ſtehenden Heere, incl. der beſoldeten Land⸗ 
wehrſtämme, 6335 Individuen an; 114 gehören zu den 
verſchiedenen Invalidencorps und 3284 zu der Landwehr 
erſten und zweiten Aufgebots. Es befinden ſich hierun⸗ 
ter 2 Feldmarſchälle, nämlich der Herzog v. Wellington, 
Chef des 28ſten eee und ber Sf 
Aten, a ender General des Eten Ar⸗ 
meeccorps, ais Chef des Aten Huſaren 3 
find nur Donesatr mb haben fein gelesene 
12 Generale der Infanterie oder Kavalerie, nämlich der 
Kronprinz, die Prinzen Auguſt, Heinrich und Wilhelm 
(Bruder des Königs) von Preußen, der Kurfürſt von 
Heſſen⸗Kaſſel, der Präſident des Staatsraths, Gnnder⸗ 
neur von Berlin, Baron v. Müffling, der Ktiegsmini⸗ 


preußiſche Armee“ 


Lende Sieutenants. — 


le 


der General⸗Lieutenants inbegriffenen fürſtlichen Perſonen, 
der Prinz Friedrich der Niederlande, Chef des Löten 
Infanterie⸗Regiments, der regierende Großherzog von 
Merklenburg⸗Schwerin, Chef des 24. Infanterie⸗ Regi⸗ 
ments, und der Chef des ten Landwehr⸗ Regiments, 
Fürſt zu Putbus, find honorair und ohne Kommando. 
Die Zahl der General⸗Majors beträgt 81. Sie ſind 
in der Mehrzahl als Diviſions⸗ und Brigade⸗Komman⸗ 
deurs, ſo wie als erſte und zweite Kommandanten der 
feften Plätze, fo wie in beſondern Funktionen bei dem 


Könige, dem Kriegsminiſterium und den verſchiedenen 


Armeebranchen angeſtellt. Unter ihnen befindet ſich auch 
der Prinz Albrecht von Preußen als Kommandant der 
Aten Garde- Kavalerie-Brigade und der Fürſt Wilhelm 
Radziwill als Kommandeur der ten Landwehr⸗Biigade; 
außerdem find à la suite der Armee mit Generalsrang 
noch die Herzoge von 
geſtellt. Die Armee zählt ferner 113 Oberſten, 71 
Oberſt⸗Lieutenants, 550 Majors, 1456 Kapitains und 


Rittmeiſter, 1322 Premier⸗Lieutenazts und 7102 Se: 
n allen dieſen Kategorieen der 
as ode ke der Infanterie 


irs a rts bis zu den J 
conde⸗Lieutenants⸗ befinden fi) Offiziere bürgerlichen Stan⸗ 


Wan 


or 


und ben We et- Snfpett 


des. Die Zahl der adeligen Offiziere überhaupt beträgt 
5085, die der bürgerlichen 4648, wovon indeß die 
Mehrzahl auf die Landwehr fällt. Denn unter den ob⸗ 


ſter v. Rauch, der General⸗Adfutant von dem Kneſebeck, gedachten 6335 Offizieren des ſtehenden Heeres befinden 


der Bundestags⸗Geſandte v. Schöler, der Chef des Ge⸗ 
neralſtabs der geſammten Armee, Krauſeneck, und die 
kommandirenden Generale des Sten und öten Armegcorps, 
v. Borſtell und v. Grolmann. Die Zahl der. General 
Lieutenants beträgt 34. Hierunter befinden ſich die Prin⸗ 
zen Wilhelm (Sohn des Königs), Karl und Friedrich 
von Preußen, welche mit dem Kronprinzen die General⸗ 
Inſpektion der in dieſer Beziehung in vier Abtheilungen 
getheilten Armee ausüben und hierin nach dem jedes⸗ 
maligen Befehle des Königs abwechſeln, wovon in die⸗ 
ſem Jahre die erſte Abtheilung, die des Prinzen Fried⸗ 
dich, das Ifte und 2te Armeccorps in den Provinzen 
Preußen und Pommern; die zweite Abtheilung a 
ad interim der Prinz Karl vorſteht, das Zte und das 
von demſelben Prinzen kommandirte Ate Armeecorps in 
den Provinzen Brandenburg und Sachſen;, die dritte 
Abtheilung, die des Prinzen Wilhelm, außer dem von 
demſelben kommandirten Gardecorps das Ste und te 
irmeecorps in den Provinzen Poſen und Schleſien, die 
vierte Abtheilung, die des Kronprinzen, endlich das 7te 
und Ste Armeecorps in Weſtphalen und den Rheinlan⸗ 
den umfaßt. — Außerdem giebt es noch eine eigene Ge⸗ 
neral Inſpektion der Artillerie, welcher der Prinz Auguft 
35 Dieupen und , eine dergleichen für die Feſtungen, 
Aſter, ae — welche den General⸗Lieutenant 


e 1 al⸗Inſpektion des Militair⸗Unter⸗ 
W Bildungeweſens, welche den General-Lieute⸗ 


nant v. Luck zum Vorſtande r 


ral⸗Lieutenants befinden ſich g 2 
Generale des Iſten, ten, r die kommandirenden 


ten, Öten und 7ten Armee: 
orps, v. Natzmer, Graf zu ; A N 

v. Brandenburg und v. Pha, eg Thile II., Graf 
die Stelle eines Gouverneurs von Bu zugleich 
Die Grafen zu Dohna und v. Branden eder belleida. 
ſes Kommando noch interimiſtiſch. Die . bie 
ral⸗Lieutenants find theils als Inſpekteurs und Divif 55 
Kommandeurs, theils als Gouverneurs und erſte . 
mandanten in den Reſidenzen und feſten Plätzen ange⸗ 
ſtellt, theils auch in beſondern Stellungen bei dem Kg, 
nige, dem Kriegsminiſterium und den verſchiedenen Ar⸗ 
mee Inſtitutionen platirt. Die unter der Geſammtzahl 


ſich nur 2189 Nichtadelige. Dieſe letztere Zahl vertheilt 
ſich indeß ſehr merkwürdig unter die verſchiedenen Char⸗ 
gen, indem die Zahl der Nichtadeligen in den Generals⸗ 
chargen ſehr gering iſt, dann aber abwärts bis zu den 
Kopitains und Rittmeiſtern in welcher Charge überhaupt 
die Zahl der Bürgerlichen die der Adeligen bedeutend 
überfteigt, da die Erſtern 631, die Letztern hingegen nur 
504 betragen) verhältnißmäßig wächſt, dann aber wieder 
in der Klaſſe der Premier⸗Lieutenants, wo die Zahl der 
adeligen 559, die der bürgerlichen aber nur 361 be⸗ 
trägt, und noch bedeutender in. der Klaſſe der Se⸗ 
conde⸗Lieutenants abnimmt, wo nicht einmal das Drit⸗ 
theil derſelben, nämlich unter überhaupt 3490 nur 
1024, aus Bürgerlichen beſteht. Der Grund hiervon 
liegt einfach in den frühern und gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen der Armee, wonach in früherer Zeit der Eintritt 
der Bürgerlichen als Offiziere in das ſtebende Heer wenn 
nicht ganz unterſagt, doch ſeht beſchränkt war. Erſt mit 
der Reorganiſation der Armee, insbeſondere vom J. 1812 
u. 1813 ab, traten beim Beginn des Befreiungskampfes 
viele Bürgerliche in das Heer ein, welche theils aus Liebe 
für den Militairdienſt, theils weil die Jahre des Kriegs⸗ 
dienſtes in diejenige Zeit fielen, wo ſie ſonſt ſich für 
einen andern Lebensbetuf ausgebildet haben würden, 
und dieſe nunmehr verſtrichen war, dem Heere verblie⸗ 
ben. Sie find es, welche den Anciennetätsverhältniſſen 
nach ſich grade jetzt in den Kapitainsſtellen und denen 
der jüngern Stabsoffiziere befinden, woraus ſich die 
überwiegende Zahl der Bürgerlichen in dieſen beiden Ka⸗ 
tegorien erklärt. Nachmals, als die Ausſicht auf Avan⸗ 
cement immer geringer wurde, aben die wohlhabenden 
Bürgerlichen und auch die bemittelten Adeligen es ihrem 
Intereſſe gemäßer gehalten, ihre zöhne anderweiten Be⸗ 
fimmungen, welche für das künftige Lebensglück derſel⸗ 
ben mehr Ausſicht boten, zu widmen, und es iſt dem 
Offizierſtande des Heeres meiſt nur der unbemittelte Adel 
verblieben, der es vorzog, den Militairdienſt zu wählen, 
in welchem er für die Rückſichten ſeines Standes noch 
mehr Nahrung zu finden glaubt als in der Ergreifung 
eines bürgerlichen Gewerbes, dem ſich nunmehr die un⸗ 
bemittelten Bürgerlichen ohne allen Rückhalt zuwendeten. 


Lucca und von Braunſchweig an⸗ 


dem bei den in den Rheinprovinzen ſtehenden 


1839. 


i ſche Ehronuik. 
, ausgegeben. Inhalt: 
kung zu dem Korreſpondenz⸗Artikel aus Glogau vom 8. Auguſt; 


1) Zum Denkmal Friedrich des Großen. 2) Bei⸗ 
Briefe aus 


Es würde daher eine ganz falſche Anſicht ſein, wenn 
man aus der unverhältnißmäßigen Zunahme der Adeli⸗ 
gen in den Subalternofftzierſtellen auf deren beſondere 
Begünſtigung ſchließen wollte, da vielmehr die Beför⸗ 
derung in die höchſten Stellen ohne alle Rückſicht hier⸗ 
auf erfolgt; denn nur bei dem 1. Garderegiment zu 
Fuß und dem Regiment Garde du Corps werden aus⸗ 
ſchließend Adelige zu Offizierſtellen befördert, alle übri⸗ 
gen Regimenter der Garde und Linie ſtehen allen Bür⸗ 
gerlichen offen, und wo etwa, wie bei dem erſten Kü⸗ 


raſſierregimente, die Zahl der Offiziere nur aus Adeli⸗ 


gen beſteht, beruht dies lediglich auf einem Zufall ohne 
allen weitern geſetzlichen Anhalt. Betrachtet man die 
verſchiedenen Waffengattungen, ſo findet man die Zahl 
der Offiziere bürgerlichen Standes die der Adeligen in 
dem Artillerie- und Ingenieurcorps bedeutend üderſtei⸗ 
gend, wogegen bei der Infanterie, mit Einſchluß der 
Jäger und Schützen, etwa nur der vierte oder fünfte 
Theil aus Bürgerlichen beſteht, und bei der Kavalerie 
gar nur der achte Theil. Auch nach Verſchiedenheit der 
Provinzen, in welchen die Truppentheile garniſoniren, 
ſcheint ſich dieſes Verhältniß verſchieden zu geſtalten, in⸗ 
theilen eine größere Theilnahme der Nichtadeligen in den 
Subalternoffizierſtellen bemerkbar wird, als bei den in 
den öſtlichen Provinzen garniſonirenden Regimentern, 
wenigſtens iſt das 25. Infanterieregiment, welches in 
Köln und Koblenz ſteht, das einzige Infanteriere⸗ 
giment, wo die Zahl der Nichtadeligen des Offizier⸗ 
corps der Zahl der Adeligen gleichkommt. Bei 
der Armee ſind 335 obere Aerzte, nämlich General⸗ 
ſtabsärzte, Generalärzte bei den Armeecorps, Regiments: 
ärzte, Bataillonsärzte, Stabsärzte und Oberärzte ange⸗ 
ſtellt. An ihrer Spitze ſteht als Chef des geſammten 
Militairmedicinalweſens der Generalſtabsarzt Dr. von 
Wiebel, Leibarzt des Königs. Die Zahl des Juſtizperſo⸗ 
nals beträgt 81 Auditeurs; an der Spitze dieſes Perſo⸗ 
nals ſteht der Generalauditeur der Armee, Friccius. Die 
Zahl der Civilmitglieder des Kriegsminiſteriums für die 
Armeeverwaltung beſchränkt ſich auf 9 geheime Kriegs⸗ 
räthe; außerdem hat die Generalmilitairkaſſe noch drei 
Oberbeamte. Bei jedem Armeecorps ſind zur provin⸗ 
ciellen Leitung der Verwaltungsgeſchäfte ein Intendant, 
drei Intendanturräthe und ein Aſſeſſor, zuſammen alſo 
45 Intendanturmitglieder bei den 9 Armeccorps, ein⸗ 
ſchließlich des Gardetorps, angeſtellt. Das Subaltern⸗ 
perſonal dieſer Behörden iſt in der Rangliſte nicht mit 
aufgeführt. Dagegen find darin noch 44 Proviantmei⸗ 
ſter und Magazinrendanten genannt. — Die Generale 
und Stabsofficiere der Armee find mit vielen preußiſchen, 
ruſſiſchen und andern Orden geſchmückt. Den ſchwar⸗ 
zen Adlerorden beſitzen aber außer den königlichen Prin⸗ 
zen und den in der Armee vorhandenen fürſtlichen Per⸗ 
ſonen aus den regierenden Häuſern und dem Herzoge 
v. Wellington nur 6 Generale. Die übrigen Generale 
haben ſämmtlich den rothen Adlerorden entweder erſter 
Klaſſe, oder zweiter Klaſſe mit oder ohne Stern, oder 
dritter Klaſſe mit der Schleife. Auch iſt jetzt in der 
Armee ein perſiſcher Sonnenorden mit Brillanten vor⸗ 
handen, welchen der Flügeladſutant des Königs, Oberſt 
v. Rauch, hat, und fünf türkiſche Niſchan⸗ Ifteſcharz. 
Daß außerdem alle übrigen europäiſchen Orden in der 
Rangliſte vorkommen, verſteht ſich von ſelbſt. Unter ih⸗ 
nen find die ruſſiſchen die zahlreichſten; dagegen findet 
man nur wenig öſterreichiſche bei der Armee. 
Cochem, 14. August. Geſtern Nachmittag gegen 
1 uhr brach in dem uns benachbarten Senheim Sau 
aus, durch welches binnen kaum zwei Stunden 
hundertvierundzwanzig Gebäude in Flam 


inen ſtanden und ganzlich eingeäfhert wurden. 
Die Bewohner Senheims waren meiſten Theils in den 
entfernten Theilen ihrer Befisungen auf den Höhen ih⸗ 
rer Berge mit Urbarchmachung der Ländereien beſchäf⸗ 
tegt, als durch Unvorſichtigkeit das Feuer ausbrach. 
Von allen Seiten eilte zwar Hülfe herbei, aber wegen 


Mangel an Waſſer war es nicht möglich, der Flamme 


Einhalt zu thun, die durch die eigentliche Lage des Orts 
und den abwechſelnd nach verſchiedenen Seiten hin ge: 


richteten Windzug begünſtigt, mit unglaublicher Schnelle 


um ſich griff. Die unausſtehliche Gluth trotzte den 


kühnſten Anſtrengungen braver Menſchen, die, mit Ver⸗ 


achtung eigener Lebensgefahr, fremdes Gut und Leben 
zu retten ſuchten. See Habe Minne geſehen, die ihre 
von der Flamme ſchon ergriffenen Kleidungsſtücke von 
ſich warfen und wieder dahin ellten, wo man ihres 
Beiſtandes bedurfte. Da aber die Hülfe von den ent⸗ 
fernteren Orten zu ſpät kam, bei der großen Dürre alle 


Quellen verſiegt waren, und auch die Moſel ziemlich 


zerreißen 


vinzial⸗Feuer⸗Socletät, die beweglichen Gegenſtände aber 


Dieſelben Nachrichten beweiſen uns jedoch, daß die große 


Landes zu berathen und die beſten Mittel zu unterſu⸗ 


zogin von Cambridge haben es abgelehnt, dem von 


entfernt vom Orte vorbeifließt, gelang es nur, etwa 20 
bis 22 Häuſer zu retten. Eben ſo blieben nur wenige 
Kellerräume verſchont, während in den meiſten die Wein⸗ 
vorräthe gänzlich zerſtört worden ſind. Zwei Männer, 


der Eine aus Ediger, ein Vater von 6 unerzogenen 


Kindern, der andere aus Neef, Vater von einem Kinde, 
ſind ein Opfer ihrer edelmüthigen Anſtrengung gewor⸗ 
den; beide ſind heute Morgen in Folge der erhaltenen 
Verletzungen unter den furchtbarſten Schmerzen geſtor⸗ 
ben. Mehre Perſonen aus Senheim, Merl, Zell und 
Bremm werden vermißt und haben wahrſcheinlich in 
den Flammen ihren Tod gefunden. Die Lage der Ab⸗ 
gebrannten iſt über alle Beſchreibung elend. Die Kirche, 
die nur mit der größten Mühe von dem Feuer, das 
ſie ſchon ergriffen hatte, gerettet wurde und jetzt den 
n zur Zufluchtſtätte dient, bietet einen herz⸗ 

den Anblick dar. Möchten doch edle Menſchen⸗ 
freunde hier ein Scherflein ſpenden, um das Elend der 
Unglücklichen in etwas zu lindern! — Die abgebrann⸗ 
ten Gebäude waren größtentheils in der rheiniſchen Pro⸗ 


gar nicht verſichert, mit Ausnahme der Gebäude, Mö⸗ 
bel und Waaren des Kaufmanns Hrn. Jak. Heinrichs, 
die bei der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft verſichert waren. (Elberf. Z.) 


Großbritannien. 
London, 14. Auguſt. Der Herzog und die Her⸗ 


dem Grafen Eglinton veranſtalteten Turnier beizu⸗ 
wohnen, und man glaubt jetzt, daß dies Feſt lange nicht 
ſo glänzend ausfallen wird, als erwartet worden. — 
Sir Jasper Nicholls wird, nach dem United Service 
Journal, Sir Henry Fane in dem Oberbefehl über das 
Heer in Indien erſetzen. 

Der Beſchluß des Chartiſten⸗Konvents wegen Auf⸗ 
gebung der früher beſchloſſenen Feier eines ſogenannten 
heiligen Monats lautet folgendermaßen: „Nach den 
Nachrichten, welche aus verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des bei. dem Konvent eingetroffen find, find wir ein⸗ 
ſtimmig der Meinung, daß das Volk nicht vorbereitet 
iſt, vom 12. Aug. an einen heiligen Monat zu feiern. 


Maſſe der Arbeiter, einſchließlich der Handwerker, dazu 
gebracht werden könne, am 12. Auguſt für zwei oder 
drei Tage die Arbeit einzuftellen, um dieſe ganze Zeit 
für feierliche Umgänge und feierliche Verſammlungen zu 
verwenden, über den jetzigen unglücklichen Zuſtand des 


chen, den ſchändlichen Despotismus zu entfernen, mit 
welchem jetzt die arbeitenden Klaſſen von einer blutgieri⸗ 
gen Mehrheit der höheren und mittleren Klaſſen, die 
von dem Raube unſerer Arbeit leben, bedroht ſind. Wir 
erlauben uns daher, dem Lande anzuzeigen, daß es nach 
der wohlüberlegten Anſicht des Konvents, wenn die Ge⸗ 
werke von Großbritannien nicht einſtimmig mit ihren 
unglücklichen Brüdern dazu mitwirken, am 12. Auguſt 
eine große moraliſche Demonſtration des Volkes vorzu⸗ 
nehmen, unmöglich iſt, das Land von einer blutigen 
Revolution zu retten, welche nach ungeheuren Opfern 
von Menſchen und Eigenthum mit der gänzlichen Un⸗ 
terwerfung der arbeitenden Klaſſen unter die bezahlten 
Mörder des endigen muß. Unter dieſen Umſtänden bit⸗ 
ten wir alle unſere chartiſtiſchen Brüder, den Plan eines 
heiligen Monats, als für ſetzt unausführbar, aufzugeben 
und ſich nur vorzubereiten die obengenannten konſtitu⸗ 
tionellen Zwecke am 12. Auguſt durchzuführen. Ebenſo 
bitten wir die vereinten Gewerke, wenn ſie das Land 
vor Erſchütterungen und ſich ſelſt und ihre Familien 
dor dem Untergange retten wollen, ihren unglücklichen 
Brüdern an oder vor dem 12. Auguſt alle in ihrer 
Macht ſtehende Hülfe zu gewähren, um den großen und 
wichtigen Zweck eines ſolchen Feſttages durchzuſetzen. 
Ihr Männer der Gewerke, die Rettung des ganzen 
Landes liegt in Eurer Hand!“ Der National-Kondent 
der Chartiſten hat auch den Beſchluß erlaſſen, daß er 
am 26. Auguſt in London zuſammentreten werde. Er 
hat die Abgeordneten aufgefordert, die Adreſſen und Be⸗ 


ſchlüſſe mitzubringen, die bei den einzelnen Chartiftens | men, was fie mit Nachdruck abgewieſen haben. 


— 1148 

ſchlüſſe an den Sekretalr des Konvents einzuſchicken. 
Der Beſchluß iſt unterzeichnet: W. G. Burns, Präſi⸗ 
dent, und T. R. Smart, Sekretair. 2 

Der Standard will wiſſen, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Lord John Hay und Maroto wahrſcheinlich 
zu einem Vergleiche zwiſchen den Chriſtiniſchen 
und Karliſtiſchen Truppen führen dürften. 
Lord John Hay habe die Admiralität um Verhaltungs⸗ 
Befehle in dieſer Sache gebeten und dieſe ihm durch 
den am 9. Aug. nach Spanien abgegangenen Oberſten 


Sir Francis Lee Weiſungen zukommen laſſen, welche 


ſeinen Anſichten beiſtimmen ſollen. Die Regierung, ſetzt 
„der Standard“ hinzu, werde zwar ihren Fehler nicht 
durch eine freiwillige Zurückziehung der Truppen einge: 
ſtehen, doch jede Gelegenheit zu einem Vergleich ergrei⸗ 
fen, der zu einem ſolchen Ergebniſſe führen könnte. 


Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Wenn es irgend ein Land 
in Europa giebt, welches in der neuern Zeit eigens da⸗ 
zu gebaut iſt, eine große politiſche Rolle zu ſpielen, ſo 
iſt es Frankreich; eine runde concentrirte Landmacht, 
welcher, der franzöſiſchen Denkweiſe nach, nur die Linie 
des Rheines fehlt. um in ſich gedrungen dazuſtehen, 
aber trotz dieſer unvollkommenen Configuration eines 
Theils ſeiner Grenzen doch bei weitem mehr zuſammen⸗ 
haͤngend als irgend ein anderer Theil von Europa; 
bilden den innigen Connex der romaniſchen Völker 
mit den germaniſchen und das Medium, wodurch mit 
der Zeit deutſches Wiſſen ſich in Italien, Spanien und 
dem ganzen ſpaniſchen Amerika erſt eintrichtern kann; 
Deutſchland gegenüber empfangend und gebend, das 
Hauptland der Demokratie im modernen Europg, und 
zwar einer in Grund und Boden des heutigen eurgpüi- 
ſchen Weſens eingepflanzten Demokratie. Welche ge: 
waltige Stellung hat nicht ein ſolches Land in morali⸗ 
ſcher und politiſcher Hinſicht zu dem Reſte der Welt! 
Dazu kömmt noch das eigene Genie der franzöſiſchen 
Nation, mit einer Springkraft begabt, welche macht, 
daß man niemals an ihrem Heile verzweifeln kann, 
denn es giebt für fie keine radikale Erschlaffung. Aber 
ohne eine hochfinnige Regierung find alle dieſe gewalti⸗ 
gen Anlagen, als ob ſie gar nicht vorhanden wären. 
Der Franzoſe hat gar keinen ep in. 
10 ſieht ſeine 5 und Reizba 15 Wer Maler 
igkeit an; er überſchnappt ſich 5 5 
Lenker haben, als dag am are Volk, die aber 


x n müffen, gleicher Nieren 
aus ans Sun Seitdem aber Napoleon die Kräfte 


1 een fo furchtbar und ſo ſelbſtſüchtig verſchleu⸗ 


dert hatte, ſollte man meinen, die fi fuccedirenden 
Verwaltungen ermangelten mehr oder minder gänzlich 
des nationalen Selbſtbewußtſeins, verſtänden nicht, was 
mit einem fo thatkräftigen Volk anzufangen, und mach⸗ 
ten es ſich zur Aufgabe, es zu matetialifiren, und ſei⸗ 
nen Gefichtsßreis nicht höher zu ſtellen, als den der 
Gewürzbude oder den Horizont der Bank. Was N 
rieſenhaft übertrieben ward, das wird jetzt zwergicht ein⸗ 
geſchrumpft; aber die Zeit iſt ſchon im Vorübergehen, 
wo dieſe Nüchternheit ſich behaupten dürfte. Das 
Selbſtbewußtſein, welches im Süden Frankreichs über 
die Beſitznahme Algiers erwacht iſt, die beginnende 
Wiedererweckung großer Handels- und Colonſſationsin⸗ 
tereſſen, der erwachende Antheil an der Marine und 
ganz insbeſondere die aus dem Dunkel auftauchende 
große Frage des Orients werden allgemach der Nation 
einen Impuls geben, welcher das Kabinet nöthigen 
wird, ihre Grundbeſtimmung in dieſer Hinſicht beſſer 
zu erfaſſen. Das Propagandenſyſtem ſinkt immer mehr ins 
Nichts zurück, aber der politiſche und öffentliche Geiſt möchte 
fi) auf vollkommene Unkoſten des Juſte⸗Milieu erhe⸗ 
ben; das iſt allein der rechte Prüfſtein der hieſigen Re⸗ 
gierung und die Hauptfrage ihrer wahren Exiſtenz, be⸗ 
deutender für ſie als aller Kampf mit dem Jacobinis⸗ 
mus, deſſen fie ſtets durch moraliſche und geiſtige Kraft 
Herr werden wird, wenn ſie es will. (A. A. Z.) 
4 S pa n ten. 

2 Bay on ne, 12. Auguſt. (Privatmitth.) Das 
Ste Bataillon von Navarra hat ſich in dieſen Tagen 
gegen den General Maroto emport, und geſtern unter 
dem Rufe: Es lebe Karl V-! Tod dem Maroto! von 
Vera Beſitz genommen. Eine carliſtiſche Compagnie 
vom I Iten, welche ſich in dem Dorfe befand, wurde 
genöthigt, daſſelbe zu räumen und die Richtung nach Be⸗ 
ſaca einzuſchlagen. Vier Compagnieen des fünften Na⸗ 
varreſer Bataillons halten Vera beſetzt und drei andere 
Compagnieen haben ſich über die Umgegend verbreitet. 
Bereits ſeit langer Zeit ſah man dieſes von der verwie⸗ 
ſenen Camarilla umſichtig herbeigeführte Ereigniß vor⸗ 
aus. Ein Mitglied derſelben, mit Namen Aguirre, hat 
ſich nach Vera begeben, um den Oberbefehl Über die 
Aufwiegler zu übernehmen, welche alles, was fie nur 
finden konnten, geplündert und geſtohlen haben. Einige 
Oſſiciere wurden als Marotiſten behandelt und genöthigt, 
die Flucht zu ergreifen; es iſt ihnen gelungen, nach 
Baponne zu entkommen, wo man ihnen den Vorſchlag 
gemacht hat, Dienſte im Heere der Königin 7 

Herr 


Verſammlungen gefaßt worden ſeien, und die Difteifte, | Euſebio Aguilar, der Königl. Kommiſſair in Vera, if, 
die keinen Abgeordneten beſäßen, ihre Adreſſen und Be, nach dem Hauptquartier des Königs abgereiſt, um dort 


* 


her wie es mir kn gle 


von den Ereigniſſen genaue Rechenſchaft abzulegen ud 
ſich Inſtruktionen über das, was ihm nun zu thun ob⸗ 
liege, einzuholen. Man hegt den Glauben, ein Fürſt 
werde eintreffen, um die Ordnung und das Einverſtänd⸗ 
niß wiederherzuſtellen. — Man tadelt das Benehmen 
des militäriſchen Commandeurs in Vera, des Oberſten 
Sanz, außerordentlich. Er hat nichts gethan, um die 
ſen Exceſſen Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Empöret 
hatten ſich den Abend vorher vor Ellſondo gezeigt, aber 
der Kommandant ließ die Thore ſchließen und traf alle 
Anſtalten, um die Emeute mit Flintenſchüſſen zurückzu⸗ 
weiſen, aber glücklicher Weiſe wurde er nicht in die 
zothwendigkeit verſetzt, Gewalt zu brauchen. Die Auf⸗ 
wiegler zogen ſich in der Richtung auf Vera zurück und 
gelangten odne Schwierigkeiten in daſſelbe. Die Briefe 
aus dem Königlichen Hauptquartier zu Toloſa vom 10, 
d. berichten, daß man dort der Ankunft Maroto's von 
Nm Augenblicke zum andern gewärtig war. Der 
Oberſt Arnau, der Adjutant des Grafen von Morella, 
iſt am Sten Abends mit der Antwort ſeines Generals 
auf den Befehl angekommen, welchen derſelbe erhalten, 
Arias Tejeiro und Andere aus Aragon und Valencia hin⸗ 
aus zu befördern. Der Graf von Morella läßt darin 
dem Minifter die Verſicherung zukommen, daß der er⸗ 
haltene Befehl auf das Pünktlich ſte vollzogen worden 
ſei. Der Oberſt Arnau iſt vom Könige zum Range ei 
nes Brigadiers befördert worden. Man trägt ſich mit 
der Ueberzeugung, daß der König ohne Verzug nach 
Roſtan abgehen werde, wo ſich die Em de enwär 
tig geſammelt haben, um in Perfon die Ordnung mir 
ee 2 was ſich in Folge deſſen 
vielleicht ereignen dürfte, werde i i dali n 
Kenntniß erhalten. 9355 ie 
Bayonne, 13, Auguſt. Das fünfte navarreſiſche 
Bataillon hielt ſich noch letzte Nacht zu Vera; der Gou⸗ 
verneur dieſes Platzes iſt entflohen; der Pfarrer Ech e⸗ 
varria und der Obriſt Aguirre, karliſtiſche Exulanten / 
(von Maroto ausgewieſen) find bei den Inſurgenten 
Elio iſt mit drei Batalllons ven Toloſa aus gegen fit 
marſchirt. Er war am 12. Auguſt zu Leſuca, gi 
Don Cartos, den er gezwungen hat, mit ihm 
zu ziehen. (Telegr. Dep.) 
Afri ka. 


Reiſe von Kairo bis Affuan. 
(Von dem Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen.) 
III. f . 


Landreiſe mit dem Vicekönig. 

Es iſt wahrhaft rührend zu ſehen, wie dieſer wilde, ſiegge⸗ 
krönte Krieger, deſſen Rang als türkiſcher Diener (nämlich 
als Paſcha von Mekka) fogar den feines Vaters überſtelgt, 
ſich nicht ohne wiederholte Aufforderung vor dieſem zu ſetzen 
wagt, und in feinem ganzen Benehmen nie einen Au⸗ 
genblick die demüthigſte Unterwürfigkeit verläugnet. Und 
dabei ſieht man doch deutlich, wie jeder von beiden ſtolz 
auf den andern iſt, ein menſchlich ſchönes Verhältniß, 
eichen Sphären ſelten fo ehrfurchtge⸗ 
bietend erſchienen iſt. In der That aber ergänzen ſich 
auch dieſe beiden Naturen zu verdoppelter Stärke, und 
würden, wenigſtens unter den jetzigen Conjunct uren, 
nur ſchwer eine der andern entbehren können, ſo un⸗ 
tergeordnet auch Ibrahim in jeder Hinſicht dem ſein 
mag, was ſein Vater theils noch iſt, theils in gleichem 
Alter war. ) 

Wenn wir bei der Mittagsſtation ankamen, pflegte 
ich gewöhnlich, wie auch Artim Bei und die übrigen 
Hofleute, eine Stunde im Zelte auszuruhen, und mich 
mit Pfeife und Kaffee zu erfriſchen, während der uner⸗ 
müdliche Vicekönig oft während deſſen noch ganz allein 
ſpazieren ging. Nachher erſt begaben wir uns zu ihm, 
worauf nach einer Viertelſtunde Converſation die Mahl⸗ 
zeit ſervitrt wurde, an der ich mit Sr. Hoheit immer 
nur allein Theil nahm. Nach aufgehobener Tafel ſetzte 
ſich der Vicekönig meiſtentheils ſogleich auf den Divan, 
ich nahm auf feinen Wink neben ihm Pag, Artim 
Bei ſtellte ſich mit dem Fliegenwedel auf die andere 
Seite, und ſobald der Kaffee gebracht wurde, entfernte 
ein graziöſes Zeichen mit der Hand die Hofleute und 
Diener. Dieß war der Zeitpunkt, wo Mehemed Alt, 
wie man zu ſagen pflegt, ſich immer am meiſten gehen 
ließ, am vertraulich ſten und aufrichtigſten ſprach. Heute 
erzählte er mir allerlei aus ſeinem Leben. 

„Ich kann nicht mehr lange dauern“, ſagte er, den 
Kopf auf die Hand geſtützt, „denn ich hade zu viel 
ſchon in jungen Jahren erleiden müſſen. Mein ganzes 
Leden war ein beſtändiger Kampf. Als ich noch im 
Vaterhauſe in Macedonien war, drückten die Vorneh⸗ 
men und Mächtigen die ganze Provinz mit empörender 
Willkür. Aufſtand nach Aufſtand erfolgte, und auch 
unſer Dorf, mit andern vereinigt, verſuchte Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben. Wer aber befehligte die Inſur⸗ 
genten in dieſem Streit? Der junge Mehemed Ali. 
Und ſchlecht genug erging es ihm! Ich erlitt ſo viel 
kleine Niederlagen, daß einmal der glücklichſte mei⸗ 
ner Gegner mir während des Gefechts zurjef: „Biſt 
du noch nicht müde, geſchlagen zu werden, da ich ſchon 
müde bin dich zu beſiegen.“ Zuletzt erlangten wir in⸗ 

7 ; ‘peften in Syrien gewahr, wo Ibra⸗ 
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lich allein herrſcht. 


| 


beß mit Beharrlichkeit doch einen Thell unsers 


Zwecks.“ — Nun ging er zu ſeinen langen Kriegen mit den 


Mameluken in Aegypten über. „Es waren tapfere 


Leute,“ ſagte er, „und Alles unter meinen Trup⸗ 
den fürchtete ſich dergeſtalt vor ihnen, daß wenn 
ſie Gott nur halb ſo ſehr gefürchtet hätten, ſie den 
ſicherſten Anſpruch auf die ewige Seligkeit im Paradies 
gehabt haben würden. Die Mameluken hätten im An⸗ 
fang gar keine Waffen gegen uns gebraucht, es war 
hinlänglich, daß ſie ihre kleinen Trommeln ſchlagen ie: 


ßen, um all' meine Leute davon laufen zu machen, de⸗ 


nen ich dann wohl nothgedrungen auch ſelbſt folgen 
mußte. Mein Sohn Toſſum Paſcha, wie meine übri⸗ 
den Verwandten hatten daſſelbe Loos. Nach und nach 
lebrte ich indeß meinen Soldaten den Krieg durch den 
Krieg, und Gott unterſtützte mich. Auf einer Seite 
ſliehend, gelang es mir zuweilen, auf der andern ein 
Häuflein zu überrumpeln und zuſammen zu hauen. 
Das gab uns etwas Muth; ich fuhr raſtlos fort zu 
organiſiren, feste mich überall, wo es irgend möglich 
war, felbft an die Spitze, und nach vielen ungewiſſen 
Jahren, hundertmal meinem gänzlichen Untergange nahe, 
ward meine Ausdauer endlich durch den vollſtändigen 
Sieg gekrönt.“ 


„„Und wie, rief er, mit feiner lebhaften Phantaſie 
wieder eine lange Epoche Überſpringend, wie ging es mir 
in der letzten Zeit mit der Pforte. Ich träumte nicht 
a das, was geſchehen iſt! Ich wollte, der Himmel 

mein Zeuge, nur meinen perſönlichen Feind, Abdal⸗ 
a aus Acre entfernen, dort ſichernde Maßre⸗ 
Wenger en, und mich nachher mit der Pforte 

ich inne walt billige Weiſe einigen. Als ich 
aber deutlich inne ward, daß man eg in Konflanei 
auf meinen Untergang abgeſehen Hatte, 8 1 
ſem zuvorkommen. Damals ſchickte man Leute aus der 
Hauptſtadt an mich ab, um mir zu rathen, mich doch 
nicht in das wahnſinnige Unternehmen einzulaſſen dem 
Sultan widerſtehen zu wollen. Ich ſolle bedenken, ſagte 
man, was Paswan⸗Oglu's, Ali Paſcha's, der Paſcha's 
von Scutari, von Bagdad u. ſ. w. trauriges Ende ges 
weſen ſei. Darüber konnte ich nur lachen, und ant⸗ 
wortete: die Herren ſollten nur des Baldigſten zurück⸗ 
ehren, und wenn ſie guten Rath zu geben hätten, die⸗ 
fen dem Sultan ſelbſt ertheilen, der ihn nöthiger habe 
als ich; denn alle genannte Paſcha's zuſammen genom⸗ 
men hätten noch nicht den vierten Theil der Macht Me⸗ 
hemed Ali's beſeſſen, folglich möge man ſich beſinnen, 
ehe man dieſen zwinge, ſie zu gebrauchen. Man wollte 
nicht hören, und das Reſultat liegt vor Augen. 


feſten Kopf hat, auch 
Glück iſt oft ſchwerer zu 
Bei dieſen Worten nahm er, 


leicht das Schiff zerſchellt. 
behandeln als Unglück.“ 


von der Hitze, die faſt unerträglich war, beläſtigt, ſei⸗ 


nen Tarbuſch ab, und ſich mit der Hand über den 


Scheitel ſtreichend, ſagte er: „dieſer alte Kopf iſt ſchon 


längſt ergraut!“ Aber deshalb nicht weniger feſt, er⸗ 
wiederte ich, und betrachtete ihn mit chronglogiſchem 
Auge, was um ſo bequemer anging, da die Haare ab⸗ 
geſchoren waren. Es war ein ſchöner Schädel mit kräf⸗ 
tig ausgedrückten Organen, und dadurch auffallend daß 
wie bei denen Napoleons und Alexanders, der anima- 
liſche Theil eben ſo vollſtändig als der intellectuelle 
gebildet erſchien, wobei denn auch ein 
beſonders merkwürdig hervortritt. 
tigten mir ſpäter 
und 
deren 


wiederum Napoleons kräfti iti 
1 1 gen Ausſpruch beſtätigte: 
qui ny a pas de heros gans etc. 8 a 


Mit Anerkennung ſprach der Vicekönig von den gro: 
2 N gro⸗ 

ßen Dienſten, die ihm verſchiedene Europier geleiſtet, ob⸗ 
gleich er ſich auch bitter über die Unredlichkeit und In⸗ 
enpacität Anderer äußerte. Höchſt naiv war die Schil⸗ 
derung, vn zer vom Charakter eines der am meiſten 
von ihm Gefchäbten, des Heren von Ceriſy, machte. Es 
war unmöglich, fügte ser, mit dieſem Mann auf gewöhn⸗ 
che Waſe auszukommen üer jedes Wort fing er Feuer, 
und wollte nie etwas nach meiner Idee, ſondern im: 
ſch main nach der ſeinigen machen. Cinmal, erinnere 
Ungeduld, e e a Vorwürfe über meine 
ler Angelegenheiten — d eee al 


gewiſſes Organ 


ganz die Richtigkeit 
ſprachen von koloſſalen Gaben in dieſer Hinſichs, 


nöthige, und fchr R 
zwinge, da er doch, 33 ich ü die el su bauen 
fen wolle, makelloſe herzuſtellen im Stande 15 0 (af: 
fere dich nicht, erwiederte ich gelaſſen, denn tro 5 25 
deſſen du dich jetzt rühmſt, weiß ich doch beſtimmt, daß 
du nie vermögen wirft, mir beſſere Schiffe e 
s deine erſten waren. ö 
Ich ſah bei dieſen Worten dem leidenſchaſtlichen 
anne ſchon das Blut ins Geſicht ſteigen, und eine Ex⸗ 
Ploſion im Anmarſch, als ich ihn lachend unterbrach: 


Jetzt, 


aus⸗ 


Seine Aerzte beſtä⸗ 
meiner Bemerkung, 


Gleichen ihnen nie vorgekommen ſeien, was mir 


rind, nichts Neues; dieſem iſt es jedoch 


zu bauen, 25 
Kunſt durch eine höhere Vereinigung und Berechnung 


„Du Thor, tief ich, deine Schiffe, ſchlecht oder gut, ha⸗ 
ben mir St. Jean d Acre und dadurch ganz Syrien er⸗ 


obert, weil ſie zur rechten Zeit fertig waren. Was 
hätten mir die allervollkommenſten genützt, wenn man, 
als ich fie brauchte, noch im Arſenal an ihnen gehäm⸗ 
mert hätte? 


Doch es blieb nicht immer bei ſolchem Scherz, im⸗ 
mer häufiger hatte ich Streit mit ihm, und beim ge⸗ 
ringſten Anlaß forderte er ſeinen Abſchied. Ich beſtand 
indeß ruhig auf meinem Willen, mit Geduld überſehend, 
was zuweilen direct gegen meine Autorität unternom⸗ 


men wurde, und gebrauchte öfters meinen Freund, den 


franzöſiſchen Conſul, um den ſtets ohne Grund empör⸗ 


ten Ceriſy wieder zu beſänftigen. Endlich verlor ich ihn 
doch, was ich immer bedauern werde. Man wollte, als 
er fort war, weil man ihn in meiner Ungnade glaubte, 
allerlei gegen ihn vorbringen, ich verbot aber Jedem, mir 
weder im Guten noch im Böſen mehr von ihm zu ſpre⸗ 
chen, denn dieſen Mann hatte mir Gott geſchickt. Er 
hat meine Gefchäfte zu fördern gewußt, aber nicht feine 
eignen — Andere verſtehen beides, die Meiſten nur das 
letzte.“ (Fortſetzung folgt.) 


Tokales und Prupinzielles. 
Theater. 

Maria von Medicis, Luſtſpiel von Berger. Ma⸗ 
rie, Mad. Crelinger. Die Maria von Medicis iſt eins 
der gelungenſten Luſtſpiele, welche in den letzten Jahren 
auf die Bühne gebracht worden ſind. Der Verfaſſer hat 
ſich glücklicher Weiſe nicht genöthigt geſehen, zu einer 
niedern und groben Komik greifen zu müſſen, um das 
Intereſſe der Zuſchauer zu feſſeln. Der Dialog iſt durch⸗ 
aus gebildet und ſtreift bisweilen an das ächt Humori⸗ 
ſtiſche, welches Letztere wir beſonders in der Darſtellung 
der Marie wahrnahmen, wenn fie den Intriguen Hein⸗ 
richs auf die Spur gekommen war und fie mit Laune 
zun vereiteln ſuchte. Den Ton, welchen hochgeſtellte Per⸗ 
fonen im Luſtſpiel beodachten folfen, treffen nur Ben 

Könige und Fürſtinnen in ihnen wie 


blos weil dem Verfaffer daran gelegen war, 
erregen. Bei dem Me 


ſich der Zuſchauer in der Lage eines Gemälde⸗Liebhabers, 
der ein Meiſterſtück bis in feine kieinſten Details unter: 
ſucht und immer wieder von neuem über die außeror⸗ 
dentliche Sorgfalt erſtaunt, mit welcher auch die größten 
Kleinigkeiten ausgeführt ſind. Da iſt von keiner Nachah⸗ 
mung der Natur die Rede; das iſt eigene ſchöpferiſche 
Kunſtkraft! Wer konnte es Heinrich verdenken, einer 


Geläghter zu 


ſolchen Marie zu folgen; — war es auch aus dem 
Zimmer der von Frl. Bertha Stich fo liebenswü rdig 
e eee een doch de aß 


lich beſetzt find, fo ift kein Wunder, daß der Beifall der 


A Mademoiselle Stich 
après la e la come die: 
„Marie de Medicis.« 
Charme Lon vous a vu charmant objet qu'on aime 
En cavalier deguisé dans ce jour: 
On crut voir Venus elle meme 
Sous la figure de Amour. 
L’Amour et vous, vous etes de meme age, 
Et sa mere a moins de beauté; 
Mais malgré ce double avantage 
Lon reconnut bientöt la vente: 
Aimable Claire, vous etes trop sage 
Pour etre une divinité. 
2 —— eng 


Averino. 


Schon die humaniſirten Griechen liebten die bloße 
Kraft nicht, Grazie mußte ſich ihr verbinden, wenn ſie 
in den Gymnaſien Bewunderung erregen ſollte. Dieſes 
ſubtile Gefühl hat ſich jetzt noch bei weitem mehr ausge⸗ 
bildet, ſeitdem nordiſche und ſüdliche Herkuleſe zu Dutzen⸗ 
den uns — ich möchte beinahe ſagen — bis zum Ekel 
mit ihren meiſtens höchſt rohen. raftiußerungen zu un⸗ 
terhalten ſich bemüheten. — In den Vorſtellungen des 
Herrn Averino und feinee Geſellſchaft ift es ebenfalls 
wieder die Kraft, die den Culminationspunkt bildet, es 
iſt die ſie bildende Gymnaſtik in ihrer weiteſten 
Bedeutung, die dieſen Punkt lieblich, wie das geſunde 
Kind ſeinen kernigen Vater, umgaukelt; über Alles aber 


iſt kein marktſchreieriſcher Nimbus, kein quid pro quo, 


ſondern der wahre Anſtand der Künſt, die einfache, ſich 
ihres Werthes bewußte Grazie, ausgegoſſen. — Wir ſe⸗ 
hen Vieles, vielleicht nicht beſſer, als wir es ſchon 
öfter fahen, aber es wird uns nicht auf gewöhnliche Art 
vorgeſtellt und die ungewöhnliche intereſſitt uns. 

Die akrobatiſchen Tänze, wenigſtens die bis jetzt ge: 
gebenen, enthalten mit Ausnahme der mechaniſchen 
außer ordentlichen Leiſtungen des Hrn. Michael Ave⸗ 


gelungen, ſeiner 


der mechaniſchen und phyſiſchen Mittel der Seiltänzer⸗ 
kunſtſtücke fan ee fügen; ich mache 12 
gur an das Balanciren auf dem, in den Hälſen zweier 
Weinflaschen feine Schwerkraft habenden, Stuhl auf⸗ 


Spiele der Mad. Erelinger befindet Landrath Grafen H 


er 7 8 der 


80 


m, den Hert Averino zum Erſtaunen des Publl⸗ 
We u bis % Lehne beit und auf diefer wieder 
balancirt, : 

n den akademiſchen Stellungen und großen athleti⸗ 
ker Uebungen find die Söhne Roms 7 57 I verken⸗ 
nen; ein langes Beobachten, ein vielfaches en 
der großen Originalwerke alter Skulptur gehört 90 8 ſo 
reine akademiſche Poſitionen im Vereine mit 5 er⸗ 
ſinnlichung ihres Entſtehens darzuſtellen; Herr That, 
und Hert Ferdinand Welz führen nämlich ftets die That, 
den Kampf ſelbſt aus, ehe ſie die Schlußpoſition enneh⸗ 
men und aushaltend die Gruppen der Kly ptothek na⸗ 
türlich machten; bei dem Aushalten in dieſen Stellungen 
dürfte dem Publikum die Beobachtung des Armmuskel⸗ 
ſpiels Hrn. Averinos beſonders intereſſant fein. 

Vorläufig dieſe flüchtigen Bemerkungen, bis mehrſei⸗ 
tige Leiſtungen dieſer Geſellſchaft zu einem größeren Ar⸗ 
tikel veranlaſſen. O. W. 


Regenti und Wlach en miniature. 8 

Es haben dieſe Gymnaſtiker in Breslau bereits gefähr⸗ 
liche Rivale gefunden. Ein paar Knaben machen ihnen 
alle und jede Poſition nach, die man bisher anſtaunte. 
Sie geben unter der Hand Produktionen an öffentlichen 
Plätzen, und ſcheinen bei dem Ertrage ſich wohl zu befin⸗ 
den. Wäre ihre Erſcheinung weniger die der ordinären 
Straßenbubenſchaft, ihr Koſtüm phantaſtiſch, ihre Hal⸗ 
tung graziös, fie könnten wirklich Aufſehen erregen; im: 
mer aber wird man die Beharrlichkeit bewundern, mit 
der dieſe Knaben ſich ſolche gymnaſtiſche Gewandtheit bin⸗ 
nen Kurzem aneigneten. — Regenti und Wlach, vous 
Stes perdus! Man ſieht euere Künſte ſchon auf den 
Straßen! Der Erſtere wird durch feine Konſtitution und 
wahrhaft klaſſiſche außerordentliche Körperkraft immerhin 
eine intereſſante Erſcheinung bleiben; Wlach's Kunſtſtück⸗ 
chen aber ſind leicht erreichbar, wie man ſieht. — Die 
Zeit des Turnerthums, der langen Haare, ſchmuzigen 
nackten Hälfe, der Grobheit und altdeutſchen Ideen iſt 
längſt vorüber, die moderne Gymnaſtik ohne alle Idee * 
beginnt ein ſolider Erwerbszweig zu werden. 5 zu! 


Beuthen in Oberſchleſien, 14. Auguſt. (Pri⸗ 
vatmitth.) Wir begingen heute ein eben ſo ſchönes als 
ſeltenes Feſt, das funfzigjährige Dienſtjubiläum des Hrn. 

8 enckel von Donnersmark. 
Bereits geftern, am Vorabende, ſahen wir die Equipagen 
der Stände hin und her eilen, die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes aus dem Herren- und Ritterſtande, die Herren 
Geheime Rath von Bally auf Chutow, Landes älteſte von 
Reſchowitz auf Nodinig, und Winkler auf Kattowitz, 
den Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten Hrn. Grafen von Pück⸗ 
ler empfangen, den Präſidenten Herrn Schrötter deſuchen 
und endlich alle dieſe Herren bei dem Jubilar ſich ver⸗ 
ſammeln, deſſen bekranzte Wohnung bei einbrechender 

unkelheit hell erleuchtet und mit Transparenten ge⸗ 
mückt, die Schullehrer und Schuljugend in Feſtkleidern 
| welche lebtere Gedichte überreichte, vortrug und 


Mit dem Löſen der Böller und Glockengeläute begann 


Im Geſchäftslokale des Magiſtrats verſammelten ſich 
die Glückwünſchenden, worauf die beiden Kreis⸗Deputir⸗ 
ten, Herr Godulla und Herr Landesälteſter von Reſcho⸗ 
witz, den Herrn Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten Grafen von 
Pückler abholten und einführten. 

Die Verſammlung begab ſich nun in die Zimmer des 
Herrn Jubilars, und derſelbe wurde von dem Herrn 
Chef⸗Präſidenten Grafen von Pückler auf eine eben fo 
erhabene als gemüthliche Weiſe angeredet. Das herrliche 
Redner⸗Talent des Herr Präſidenten glänzte in aller feis 
ner Vollkommenheit und erregte die Theilnahme aller Ans 
weſenden um ſo mehr, als man ſelten alle Erforderniſſe 
hierzu, angenehme und liebenswürdige Perſönlichkeit, vor⸗ 


treffliche Sprache, ſchönes Organ und ſichere Ruhe ver⸗ 
einigt findet. 


Der Herr Präſident ſprach zuerſt perſön⸗ 
lich ſeine Glückwünſche mit herzlichem Handſchlage aus, 
es ſprach der Mann zum Manne, der Freund zum 
Freunde. Hiernach ſprach der Herr Präſident im Na⸗ 
men der Regierung, dann als der Beauftragte des Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz und der hohen Miniſterien, und 
endlich als der Ueberbringer Königlicher Botſchaft, unter 
Ueberreichung der Inſignien des St. Johanniter⸗Ordens, 
dem Jubilar die allerhöchfte Gnade und Huld ſeines Kö⸗ 
nigs und Herrn verſichernd. - wi 
Hiernächſt übernahm im Auftrage des Herren⸗ und 
Nitterftandes der Herr Geheime Rath von Bally die 
Beglückwünſchung, und je ſchwerer es Jedem erſcheinen 
mußte, nach der vorangegangenen herrlichen Rede, noch 
die Aufmerkſamkeit der Anweſenden zu feſſein und zu 
befriedigen, um ſo mehr überraſchte der Redner dens fir 
chere, freie und gut geſprochene Worte, Wir heben hier 
folgende Stellen heraus: „ 
„Wenn es Ihnen ſchmerzlich ſein muß, ſo viele Ihrer 
„älteren Freunde und Bekannten, deren Aſche Grabes⸗ 
„hügel bedecken, in unſerer Reihe zu vermiſſen, fo mag 
„Sie die Verſicherung erfreuen, bei jedem von uns 
„dieſelbe Liebe und Frrundſchaft wiederzufinden. — 
„Sie heißen ſeit jener Zeit der gute Landrath, und 
„dieſe ihre wahthafte Benennung wird niemals in un 
„ſeren Herzen verklingen. Dieſelbe erhebt Sie um ſo 
„mehr, weil unfer angebeteter König und Herr, nach 
eigenem hehren Muster, die Erwerbung der allgemei⸗ 
„nen Liebe, bei ſedem feiner Diener vorausſetzt, und 
„weil die Seltverhältniſſe die müldeſte Weiſe des Regie⸗ 
1 zur Grundlage der Staatsweisheit gemacht bar 
„ben 5 ; * 2 
Im Namen der Städte ſprach dann der Bürgermeis 
ſter Wanick aus Tarnowitz hr = Dean Gemfa 
von Mißlowitz hielt für die anweſenden 136 Kreisſchol⸗ 


7 


zen eine betnffihe Rede in polnischer Sprache. Hert 
Landrath von Koscielski ſprach im Namen der Landräthe 
der Nachbarkreiſe herrliche Worte. 
Die Mitglieder des Oberſch ine Bergamts über⸗ 
brachten nebſt ihren eigenen 

Schreiben des Sal Faser Nene zu Brieg. 
Der Kreis: und Berg⸗Juſtiz⸗Rath Krickende ſprach im 
Namen der Juſtizbeamten. 

Der Jubilar empfing hiernach die Glückwünsche des 

vr Odriſten v. Lupinski und mehrerer anderer anweſen⸗ 

en Herren. 

Während deſſen rückte die Knappſchaft des Kohlen⸗ 
und Gallmei⸗Bergbaues, geführt von den beiden Königl. 
Ober⸗ Steigern Neuenborn und Kühnemann mit ihrem 
Muſikchor heran und marſchirte — über 300 Mann 
ſtark — vor der Wohnung des Jubilars auf. Dieſer 
begab ſich nun, von dem Herrn Obriſten von Lupinski 
und dem Chef⸗Präſidenten Hrn. Grafen von Pückler bes 
gleitet, auf den Marktplatz hinab, wurde dort von den 
Königl, Bergmeiſtern Herrn von Pannewitz und Herrn 
von Carnall empfangen, und nachdem der Ober ⸗ Steiger 
Neuenborn dem Herrn Jubilar ein dreifaches „Glück⸗ 
auf!“ ausgebracht, an der Fronte der aufmarſchirten 
Bergleute herabgeführt, in deren Reihen noch ſo manche 
Bruſt unſere Kriegsdenkmünze ſchmückte, und deren Ve⸗ 
teranen der Jubilar herzlich begrüßte. Die wohlgeübte 
Knappſchaft, in wahrhaft militäriſcher Haltung, gewährte 
einen herrlichen Anblick, und mehrere anweſende Gewerke 
beſchloſſen ſogleich die Bitte zu veranlaſſen, den Mann⸗ 
ſchaften ihrer Gruben Fahnen zu verleihen. 

Nach Commando marſchirten die Bergleute, welchen 
ſich die Kreisſcholzen anſchloſſen, in die Kirche, und bilde⸗ 
ten mit dieſen ein Spalier, durch welches der Jubilar von 
dem Herrn Chef⸗Präſidenten Grafen von Pückler und von 
dem Majoratsherin, Grafen von Balleſtrem geführt, von 
ſämmtlichen Gratulanten in die Kirche begleitet wurde. 
Vor dem Altare ſtand ein mit Blumen bektänzter Lehn⸗ 
ſeſſel, welchen der Herr Jubilar einnahm. Der 
ſtor Lippert hielt den Gottesdienſt ab und ſprach herzer⸗ 
hebende Worte. Er durchging das Leben des Jubilars, 
bemerkte, wie das Feſt ſo ſelten, daß es das erſte in der 
Stadt Beuthen ſei, erinnerte an die Begehung des fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Dienſtjubelfeſtes des Jubilars und 
ſchloß mit einem Gebete für die Erhaltung unſeres Kö⸗ 
nigs und des Königlichen Hauſes, welchem die Lippen 
und Herzen aller Anweſenden jeder Confeſſion nachfolgten. 
Eine Stunde ſpäter fuhren die glänzenden Equipagen der 
Ritterſchaft vor der Behauſung des Jubilars auf, und 
nach einem alten Vorrechte des oberſchleſiſchen Adels 


wurde der Herr Jubilar in einem mit ſechs herrlichen 


Pferden beſpannten Wagen, zu einem von dem Herren⸗ 
und Ritterſtande in Königshütte gegebenen Diner von 60 
Gedecken geführt, und von 23 Equfpagen begleitet, welche 
die Söhne des Jubilars und die eingeladenen Gäfte und 


aſtgeber aufnahmen. 1 
N Wiel auf Kattowitz hatte in dem nahen Schloffe 


ſeiner Gemahlin zu Miechowitz eine Mehrzahl Damen 
des Kreiſes zu einem Diner gebeten, zu welchem die Frau 
Gemahlin des Jubilars von Frau von Wrochem begleitet 


wurde. 

Auf der Fahrt nach Königshütte zeigte der bis dahin 
dem Feſte holde Himmel ein Bild des Lebens durch einen 
plötzichen Regenguß und Sturm, welcher kaum 10 Mi⸗ 
nuten anhielt, aber die von dem Königlichen Ober⸗Hütten⸗ 
Inſpektor und Ritter c. Herrn Martini getroffenen Em: 
pfangsfeierlichkeiten, ſtörte, und zu zeigen ſchien, daß jeder 
Freudengenuß durch Ungemach wandert; denn ein wahres 
Freudenfeſt wurde das Diner in der guten und ſicheren 
Herberge zu Königshütte, welche nach dem eben über⸗ 
ſtandenen Unwetter Allen deſto einladender ſein mußte. 

„Der Saal war durch die Gärtner von Neudeck und 
Siemianowitz auf das ſorgfältigſte mit den ſchönſten 
Blumen und Gewächſen reich geſchmückt, und insbe⸗ 
ſondere war das große Bildniß Seiner Majeftät 
über dem Sitze des Jubilars herrlich ausgeſtattet. Die 
Tafel war mit ſeltenen Früchten aller Art bedeckt, und 
vor dem Sitze des Jubilars ſtand ein, vom Herrn Hoſ⸗ 
ſauer in Berlin gearbeiteter goldener Humpen, welchen 
der Herren- und Ritterſtand des Kteiſes dem Jubilar 
verehrt hatte. f f 
5 Dieſer weihte denſelben durch Ausbringung eines Toa⸗ 

ſtes auf das Wohl Sr. Majeſtät ein, und es erwachte 
damit ein Geiſt in der Verſammlung der jedem der An⸗ 
weſenden dieſes Feſt auch in der Erinnerung lieb und 
werth machen wird. Hiernächſt folgte ein Toaſt auf das 
Wohl des Kronprinzen, der Kronpeinzeſſin und des ganz 
zen Königlichen Hauſes, welchen Herr Oberſt von Lu: 


eater⸗ Nach rich t. 
Freitag den 23. Auguft: „Die Lebensmüden“, 
Luſtſpiel in A Akten von Kaupadı. 


iſtine, Dlle. Clara Stich). Vorher: 
I her“, Scene don Addon Ga 
eee Mad. Erelinger.) 
‚ Auguft: „Norma“, Oper 
Bellini. (Gaſtrolle; Not⸗ 
Devrient.) 


tolle: Die 
Sonnabend den 24 
in 2 Akten, von 


e Schröder⸗ 
ma, Madame Sch dung beehren 


A. 24 VIII. 5. Rec. Al 


Ballet ⸗Theater. 
Freitag den Bten: 8 
Mit neuen Pie cen. 
ritte gr tell 
des Hrn. Michaele Averino aus Nom. 
Vorher 1 Akt des Ballets: 
Völkergallerie von Europa, 
Der Billetverkauf iſt in der Muſikalienhand⸗ 
lung des Herrn Cranz. 


anzuzeigen. 


lückwünſchen auch ein 
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Kleiber, Kaufmann. 

Breslau, den 20. Auguſt 1839. 
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unſere heute geſchloſſene eheliche Verbin— 


kannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 


Breslau, den 20. Auguſt 1839. 
Maximilian v. 
Grh. Heſſ. Ober⸗Finanzkammer⸗ 
Aſſeſſor. 
Emma v. Biegeleben, gebocne 
v. Biegeleben. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Diakonus Herbſtein. 
Florentine Herbſtein, geb. 


a 


; af 
Breslau, den 22. Auguſt 1839, 
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pinski in ſeiner ganzen Bedeutung ausführte; indem das, 
was dem Könige das Nächſte iſt, dem Wohle des treuen 
Volkes das Theuerſte fei. Das Wohl des Jubilars wurde 
von dem Chef⸗Präſidenten, Herrn Grafen von Päckler 
ausgebracht, welcher zu ſeinem Thema das Sprichwort 
wählte, „was lange hält, iſt gut,“ und ſolches mit 
einer wahren Meiſterſchaft auf das Leben des Jubilars 
bezog, die zu allgemeiner Bewunderung hinriß. Wo das 
Herz zum Herzen ſpricht: da werden die Gefühle des In. 
nern laut. Angeregt durch die herrliche Rede des Herrn 
Präſidenten, erklangen viele Toaſte, gemüthlich und in 
kräftigen Worten. Alle verdienten hier wiederholt zu wer⸗ 
den, doch beſchränken wir uns, blos folgende beſonders 
hervorzuheben: 

Der Jubilar trank auf das Wohl der Armee und 
des älteſten anweſenden Offiziers, Herrn Oberſten von 
Lupinski. Der Herr Oberſt erwiederte ſogleich: „Die 
Preußiſche Armee iſt das Preußiſche Volk; das ſtehende 
Heer nur die Lehranſtalt, in welche jeder Stand ſeine 
Söhne zur Ausbildung für den Waffendienſt fendet, es 
beſteht kein Unterſchied mehr zwiſchen dem Soldaten und 
anderen Ständen, die Krieger find die Söhne —, kind⸗ 
liche Gefühle im Herzen des Soldaten — väterliche im 
Volke!“ — Die Wahrheit des Gedankens leuchtete aus 
allen Blicken, und alle Herzen ſchlugen ſtolz. — 

Der Herr Berggerichtsrath Krickende entgegnete eine 
dem ſo allgemein beliebten Oberſchleſiſchen Bergamte aus⸗ 
gebrachte Geſundheit mit der Verſicherung, daß das Blü⸗ 
hen und Gedeihen des Bergbaues nicht von wenigen 
Beamten, oder von geſchriebenen Buchſtaben, oder von 
Leuten, die da kommen und gehen, die nichts haben, aber 
gern viel gewinnen möchten, geſchaffen werden könne, ſon⸗ 
dern daß die Theilnahme des Herren- und Ritterſtandes 
an dem Bergbau Oberſchleſiens deſſen kräftiges Aufblü⸗ 
hen begründe. Der vortrefflichen Rede folgte ein ſtürmi⸗ 


eſentlich erhöhte die allgemeine Heiterkeit der geiſt⸗ 
Weſentlich erhöh gui wi 1775 Sen 10 
miiſter von Carnall die Geſellſchaft erfreute, und welche 
wo den beliebteften Melodien, wie z. B. nach dem Deſ⸗ 
ſauer Marſch, während der Tafel geſungen wurden. 

Auch der Herr Majoratsherr von Miraszewski hatte 
ein polniſches und ein deutſches Gedicht verfaßt, und dem 
Jubilar übergeben. 

Nach Aufhebung der Tafel wurde hieher zurückge⸗ 
kehrt, woſelbſt ein öffentlicher Ball mit einem von dem 
Herren: und Ritterſtande gegebenen Souper ſtattfand, und 
bis drei Uhr des Morgens die, durch nichts geftörte frohe 
Verſammlung beiſammen hielt. |. 


Biffenfehuft ung Bee. 
— Das Magazin für die, e Juan 5 8 
intereſſante 1 5 es lian Beate 
Am 17. September 1805 wurde auf dem Thea: 


ter der großen Oper in Paris zum erſtenmale das größte 
Werk des größten Tondichters gegeben. 


Thuring, Bail⸗ 
lot und Kalkbrenner, der Vater des berühmten Klavier⸗ 
ſpielers, brachten Mozart 8 „Don Juan“ auf die Bühne, 
aber in der grauſamſten Verſtümmelung; die beiden Er⸗ 
ſteren hatten den Text, der Letztere die Muſik überarbei⸗ 
tet, und alle drei waren höchſt frevelhaft damit umgegan⸗ 
gen. Es wurde daran dermaßen zuſammengeſtrichen, ein⸗ 
geſchaltet, unter einander gemiſcht und inſtrumentirt, daß, 
als im Jahre 1834 dieſe Oper nach längerer Sun neu 
in Scene geſetzt werden ſollte, auch nicht ein Stück en 
den früheren Orcheſterſtimmen zu brauchen war. Erſt 
ſeit fünf Jahren alſo hören die Franzoſen auf ihrem gro⸗ 
ßen Opern⸗Theater den echten „Don Juanz“, was ihnen 
bis dahin hier unter dieſem Namen vorgeführt wurde, 
war das abgeſchmackteſte Ragout. Caſtil⸗Blaze giebt uns 
in einer Chronik der lyriſchen Theater von Paris einige 
Proben diefer Pudelei. Obgleich die Bearbeiter vor dem 
Publikum behaupteten, fie hätten nur aus Mozatt 's Par⸗ 
titue geſchöpft, fo konnte doch Herr Kalkbrenner dem Ge⸗ 
lüſt nicht widerſtehen, Romanzen und Bolero's von ſei⸗ 
ner Compoſition einzulegen und auch einige triviale Ge⸗ 
ſangſtücke aus feiner Oper +, limpia“ unter Mozart's 
himmliſche Melodieen zu miſchen. Das Uebrige war al⸗ 
lerdings aus der Partitur des „Don Juan,“ aber aufs 
gräßlichſte durch einander geworfen, in Fetzen zerriſſen, 
zuſammengeflickt und überpflaſtert. Eben ſo wie mit der 
Partitur, war man auch mit Da Ponte's trefflichem 
Textbuch verfahren. Die Situationen, die Motive, Alles 
war ſo verändert, daß man es kaum wieder erkennen 
konnte. Nur ein einziges Muſikſtück hatte man un⸗ 
angetaſtet gelaſſen, die Ouvertüre. Gieich mit der In⸗ 
troduction begann die Verhunzung die wurde mit 
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Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine am heutigen Tage vollzogene 


d Logiſchen hieſelbſt, 
mich hierdurch Verwandten und 


re benſt anzuzeigen. 
Freunden ergebenſt anz den 16, Aug. 1830. 


20. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 


Auguſt 1839. 


Ferdinand Grabowsky, 


Entbindungs⸗An zeig e. 
e Entbindung 
thilde, geb. Kraufe, 
von einem geſunden Mädchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 22. Auguſt 1839. n 
Der Kaufmann E. Leinß. 


einem von Kaltbrenner komponirten Recitatid eröffnet; 
darauf folgte Leporello's Solo: „Keine Ruh ae 
und Nacht,“ dem ſich eine Romanze, eine Apoſtrophe an 


Don Juan unter den Fenſtern der Donna Anna. Die 
ganze übrige Introduktion blieb fort, alſo das Ringen 
Donna Anna’s mit Don Juan, der Zweikampf und das 
herrliche Trio der drei Bäſſe. Das Duett zwiſchen Donna 
Anna und Don Ottavio war an den Schluß des erſten 
Aktes geſchleudert; die Oper wurde nämlich in vier Ak⸗ 
ten gegeben. Da nun aber Don Juan den Komthur 


uett vorangehende große Recitativ weg, 
be Erſchlagenen gefungen wird. Eben fo war die erha⸗ 
9 geftrichen, wo Donna Anna den Mörder ih⸗ 
— aters erkennt, ihr Recitativ und die Arie: „Du 
aue Verräther.” In dem erſten Finale erſchienen 
it Anna’g, Elvira's und Ottavio 8, — man erſchrecke 
5 105 Sie — drei Polizeidiener, die mit ihren unge: 
hobe Ay: ännerſtimmen, — denn man nahm Choriſtin⸗ 
nen abr — Rollen, — ſowohl das Masken⸗Terzett wie 
die übrigen Partien jener drei Hauptperſonen in den En: 
ſemble's des Finale s applärrten. Die H 
in Neapel; ein Ausbruch des Veſuvs begleitete den Schluß⸗ 
ſatz dieſes Finale's; der Palaſt, in welchem der Ball ſtatt⸗ 
fand, wurde umgeſtürzt, ohne Jemand zu verletzen, und 
hinter den Trümmern erblickte man die Statue des Kom⸗ 
thurs, die Leporello zum Abendeſſen einlud. Dieſe Ein⸗ 
ladung und die Antwort darauf geſchahen in einem von 
Kalkbrenner komponirten Recitativ: ein Schluß, den 
fangs würdig. 2. denke, fe i 
chmacktheit dazu gehört, einen ſo titan i 
= ade dee ele auslaufen zu tua, Mee 
Enſemble und Orcheſter einen parlando- Satz anzuhän⸗ 
0 Man wird 
fragen, was denn aus dem ſchönen Duett geworden: 
O Bild von Marmorſteine“? Ei, Herr Kalkbrenner und 
feine Aſſocic's hatten es einem Lrivialen Geſpräch unter⸗ 
elegt, welches Don Juan und Leporello fpäterhin im 
Saale eines Gaſthofs mit einander führten; es war da 
freilich keine Statue, um mit dem Kopf zu nicken und 
das furchtbare: Ja! zu ſagen, aber was that das? Die 
beiden Sänger fangen ‚ihre Partieen her, ohne viel nach 
dem Sinn der Muſik zu fragen. Hiermit wird man 
wohl gen ben und uns erlaſſen, noch mehr von 
{em Gn 1 Sa Nicht beſſer wurde von 
denfe n die „30 zee . 
fie aus der Doc auberflöte“ zugerichtet. Bruch 
sa 1 Hapdnſchen Symphonien waren hineingemengt, 
em Duett zwiſchen Papageno und Papagena war noch 
sine dritte Stimme hinzugefügt, und das Champagnerlied 
115 W Ri: Bearbeiter zu einem Tr 
4 5 1 i I z 

erſten lyriſchen Tbeater von Paris, — = 2 
royale de musique, viele Jahre hindurch geduldet wer⸗ 
den, mit Zuſtimmung des Inſtituts, von deſſen Mitgli⸗ 
dern mehrere zu der Jury gehören, welche über die Zu⸗ 
laſſung und Aufführung der Opern zu entscheiden hat! 


Mannichfaltiges. 

— In Conſtantinopel det enwärti 
außer dem un a ee ne 
Girardin und der preußſſche Dr. Ducupty, der auf 
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Griechenland und dem 
Orient begriffen. iſt. (Fürſt Pückler ſoll die Herrſchaft 
Muskau an den Grafen Renard verkauft haben.) 

— Die berühmte Eiche in der engli 

6 gliſchen Grafſchaft 

Nottingham, genannt Sir Solomon, deren Au qu 


mehr denn 8 Jahrhunderte geſchätzt wird, iſt von einem 


5 ee wo wet: worden, nachdem frei: 
i gegangene Stürme un isftrai 
ſchon bedeutend beſchädigt hatten. rte 
— Am 12. Auguſt hat in London Herr Hamp⸗ 
ton dem Publikum das Schauspiel eines Miederſteigens 
mit dem Fallſchirm gegeben. Als ſein Ballon 2 bis 
3000 Fuß Höhe erreicht hatte, ſchnitt er die Seile, welche 
die Gondel mit demſelben verbanden, entzwei; anfangs 
fiel fie mit entſetzlicher Heftigkeit, doch als der Schirm 
ſich mehr entfaltete, war das Herabſteigen regelmäßiger, 
und Hr. H. ſtand aufrecht in der Gondel, welche beim 
Fallen an einen Baum ſtreifte, wodurch Hr. H. einige 
unbedeutende Contuſionen erhielt. Vom Ballon hat 
man bis jetzt noch keine Nachricht, er nahm ſeine Rich⸗ 
tung nach Suſſer. Hr. H. will über 8 Tage das Er 
periment wiederholen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Gratz, Barth u. Comp⸗ 
_ a: = 


0 Entbindungssanzeige 
Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent’ 
bindung meiner guten Frau, geb. Gerlach 
von einem gefunden Madchen, zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 

reslau, den 22, Auguſt 1839. 


H. L. Günther. 


. ̃˙²˙ EDER 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 20ſten d. M. ſtarb zu Sibillenort an 
Alterſchwäche und hinzugetretenem Lungen? 
ſchlage unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Herzogl. Braunſchweig⸗Oels 
ſche Kaſtellan G. Virtek, in einem Alter 
von 72 Jahren und 2 Monaten, welches hier 
mit unter ſtiller Theilnahme anzeigen: 
die Hinterbliebenen. 


Neue holl. Bol: Heringe, 
neuen holl. Süßmülch⸗Kaſ⸗ 


wieder und offerirt 
empfing wiede Ehriſt. Gottl. WMuüuer⸗ 


Mit einer Beilage 


des Freiherrn 


ichthofen, 
Ulanen⸗Reg. 


eige. 


owsky, 
e r. 


er. 


wahnfinnige Abge⸗⸗ 


außerhalb der Bühne getödtet hatte, fo fiel auch das dem 
das an der Leiche 


andlung ſpielte 


— 


des Figaro“, aus „Don Juan“ 


— 


die Nacht, anſchloß; dieſe eine eingelegte Serenade ſang 


4 


zu Ne 196 


Freitag den 23. 


Beilage 


8 ei ge 
u 
Stadt: und Landſchulen it Privat⸗ Lehr Auſtalten. 


Erſtes Leſebu ch 
ür 
Stadt: und Landſchulen. 
Michael Mrorgenbeſſer, 


Rector der Bürgerſchule zum heiligen Geiſte in Breslau. 
ürgerſchule zum heiugen 7 


iebente Auflage. 
8. 1839. 8 7 — Preis gebenden 2 Sgr. 
— — —ĩ—xD 


Das Erſte Leſebuch enthält die erſten Anfangsgründe alles Leſens und Lernens in 
der unterſten Klaſſe der — top 1925 hinreichenden Stoff dar, die großere oder ge⸗ 
ringere Fähigkeit der jedesmaligen Leſeſchüler zu befriedigen. — Den erſten Theil des 
Buches, oder die eigentlich elementariſchen Uebungen arbeiteten einige Lehrer der Breslauer 
Elementarſchulen, nach einem gemeinſchaftlich mit dem Verfaſſer gemachten Plane aus. 
Dieſe elementariſchen Uebungen ſind von der Art, daß ſie bei jeder Methode des Unterrichts 
gebraucht werden können. — Bibelſprüche, Verſe und Gebete ſind aufgenommen, und zwar 


beöpalb, weil in der unterſten Klaſſe einer Schule das Leſebuch das einzige Buch iſt, welches 


urfte in die Hande gegeben wird, und es an Stoff zum Memoriren darin nicht fehlen 

. die Bibelftellen, welche einer beſtimmten Anordnung nicht ermangeln, wird beim 
der Ba vom Religionsunterrichte angeknüpft werden können, als für kleine Kin⸗ 
rückſichtig Verständlichkeit bei der Auswahl, als unerläßliche Bedingung, iſt überall be: 
war, feſtgeſetzt worden: 


Das „Erſte L „koſtet j 2 
jetzt nur Zwei Silbergroſchen 
und außerdem wird auf 10 Exemplare noch 1 e n 8 c l k ellung 
direkt bei der Verlagshandlung gemacht wird. Zu gegeben, i 


ſebuch von gleicher Bogenzahl zu haben. N ler Preiſe ift kein anderes Le⸗ 
Den Wünſchen mehrerer der Herren Lehrer zu genügen, iſt nun auch erſchienen: 


Wandfibel in 13 Tafeln 
Michael Morgenbeſſer, 8 


entworfen 
nach deffen Erſtem Leſebuche, aber auch zu jedem andern Leſebuche brauchbar. 
Gr. Folfo. Preis 10 Sgr. 


noch 92 Fr ea. vieler Schulkinder iſt der Preis bei dieſer Auflage 


Da bei dem unterrichte die erften drei Tafeln am meiften verbraucht werden, und den 
Herren Lehrern nicht zuzumuthen iſt, ein vollſtändiges Exemplar von neuem auzuſchaffen, 


ſpre 


für die 
Stadt⸗ und Lands chulen Schleſiens. 
Michael Morgenbeſſer. 


r l 8. 1839. 2 Theile. } 
Erſter Theil. Siebente Auflage. Zweiter Theil. Sech ſte Auflage. 
Preis 5 Sgr. netto. i Preis 5 Sgr. netto. 

Der Erſte Theil des Kinderfreundes iſt als Leſe⸗ und Lehrbuch für die zweite 
Klaſſe der Elementarſchule beſtimmt. Er enthält Stoff zur Uebung des guten Leſens, zur 
Erweiterung der Fertigkeit im Leſen, und zur Beibringung der fur die Schüler nöthigen 
gemeinnützigen Kenntniſſe. Eigentlicher Religionsunterricht und bibliſche Geſchichte find aus 
geſchloſſen. Das Buch ift mit beſonderer Beziehung auf Schleſien ausgearbeitet, weil es 
zweckmäßig fein dürfte, die Kinder frühzeitig auch mit dem Vaterlande bekannt zu machen. 

Der zweite Theil des Kinderfreundes, für die oberen Klaſſen der Elementar- 
ſchulen, iſt, der Natur der Sache nach, vorzüglich Lehrbuch. Was aus der Kenntniß der Nas 
tür, der Geschichte und der Geographie für die obern Klaſſen als das Wiſſenswürdigſte und 
zu wiſſen Nothwendigſte anerkannt wurde, iſt hier aufgenommen und fo dargeftellt, daß es 
nicht blos als Leitfaden beim unterrichte, ſondern größtentheils auch als Lefeitoff benutzt 
werden kann. Ein Abſchnitt über die deutſche Sprachlehre iſt hinzugefügt, weil für viele 
Schulen, beſonders für Stadtſchulen, der Unterricht in der Grammatik der deutſchen Sprache 
Bedürfniß iſt, und derſelbe durch eine Ueberſicht, die den Kindern in die Hände gegeben 
wird, ſehr erleichtert wird. Auch wird die beigegebene kurze Anweiſung zu ſchriftlichen Auf⸗ 
fügen hoffentlich willkommen fein. i 

Die wiederholten neuen Auflagen, ſowohl des „Erſten Leſebuchs“ als der beiden 
Theile des „Kinderfreundes“ ſprechen für die Brauchbarkeit dieſer unterrichtsbücher, 
und gereichen ihnen zur beſten Empfehlung. Durch die ungemein wohlfeile Preisstellung 
derſelben wird die Einführung in Schulen überall erleichtert. 


Geſchichte Schleſiens. 
Ein Handbuch 
Rektor — a 


Mit einem Vorwort 


von 


K. A. Menzel, 
Königl. Konfiftoria und Schulrath. 


weite verbeſſerte Auflage 
gr. 8. 38 Bogen auf gutem weißen 1 1 Kthlr. 22%, Sgr. 


Pränumerationspreis 1 Nit 7½ Sgr 
Dieſes Werk in der zweiten Auflage nicht auein vermehrt und verbeſſert, ſondern auch 


in nitten, mit Benutzung der neueſten Fo f A g 
eig mit der Geſchichte des Vaterlandes ee umgearbeitet, wird 


evangelifhen Kirche Schleſiens ereignet hat, als Thatſächliches hinzugekommen. — In der 
jetzigen Geſtalt 4 rn zweite Auflage die entſchiedenſte Empfehlung und allgemeinſte 


der Breslauer Zeitung. eur 


Auguſt 1839. 


Verbreitung unter allen Ständen und allen Religionsparteien, weil hier, wie es na im⸗ 
mer geſchieht, die kirchlichen Vorgänge mit einer zeitgemäßen Milde dargeſtellt ſind. k 

Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, hat die Verlagshandlung beftimmf , aud) 
bei dieſer zweiten 1 einen ſehr wohlfeilen Pränumerations⸗Preis ſtattſinden du laſſen. 
Derſelbe beträgt für 38 Bogen in großem Oktav ⸗ Format, auf gutem weißen Drudpapiet 
nicht mehr als 1 Rthlr. 7½ Sgr., und bei Beſtellungen auf 10 Exemplare bewilligen wir 
denen, die ſich direkt an uns wenden, Ein Exemplar frei. Andere Buchhandlungen können 
aber Frei⸗Exemplare nicht bewilligen, da ſie neben ihrer Proviſion keine von uns erhalten. 


Geſchichte Schleſiens. 
Ein Leitfaden für Schüler 


von 
Michael Morgenbeſſer. 
Dritte Auflage. gr. 8. 1839. Preis 3 Sgr. 

Dieſes Büchlein wird zur Erleichterung des unterrichts in der Geſchichte unſeres Va⸗ 
terlandes viel beitragen, und dem Lehrer dienen, ſeinen Vortrag daran anzureihen, ſo wie dem 
Schüler, den Vortrag des Lehrers ſich zurückzurufen und die Hauptpunkte mit Sicherheit 
und ohne Irrthum aufzufaſſen. — Der wohlfeil geſtellte Preis berüdfihtigt die ärmeten 
Schüler und erleichtert die Einführung in Schulen. Auf zehn Exemplare geben wir noch 
ein Frei⸗Exemplar. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ohnlängſt erſchienen 


Die Glaubenslehre des Evangeliums, 
zum Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gymnaſien und zum Selbſtunterricht 
für die erwachſene chriſtliche Jugend. 
Von S. G. Reiche, 
Rektor und erſtem Profeſſor des Gymnaſiums zu St. Eliſabet, Ritter des Rothen Adler⸗ 


Ordens vierter Klaſſe. 
Gr. Oktav. Preis geheftet 15 Sgr. 


Während alle übrigen Lehrgebiete des Gymnaſial⸗unterrichts ſorgfältig bearbeitet und 
mehr als ach mit Fe ausgeſtattet worden find, hat man das des Religions: 
Unterrichtes in den höhern Klaſſen der Gymnaſien faſt ganz vernadläffiget und eigentliche 
Schulmänner haben es ſelten zu einem Gegenſtande ihrer Thätigkeit gemacht. Der Verf. 
darf daher wenigſtens nicht fürchten, einen Ueberfluß zu vermehren, wenn er — ſehr nahe 
an der Pforte, durch die er in das volle Licht des Evangeliums einzugehen hofft — mit ſei⸗ 
ner Glaubenslehre des Evangeliums einen Verſuch veröffentlicht, den er gewiſſermaßen für 
die An Neuf abe feines Lebens angefehen hat, Die Quelle, aus welcher er geſchöpft hat, 
iſt kein men liches Syſtem, ſondern der Born des lebendigen Waſſers, der uns in den hei- 
ligen Schriften der Bibel aufgethan worden iſt. Durch ſie haben auch die beiden andern 
Offenbarungen, welche die Gottheit der menſchlichen Vernunft durch die äußere und durch 
die Innen⸗Welt oder die Natur des menſchlichen Geiſtes verliehen hat, Verſtändlichkeit und 
Sprache gewonnen und da dieſe ebenfalls, wie die ſchriftliche, ein göttliches Werk ſind, ſo 
verdienen ſie des gleichen Urſprunges wegen auch gleiche Verehrung und Berückſichtigung; 
alle drei ſollen ſich gegenfeitig erhellen, berichtigen und beleben, und es iſt diev die Anſicht, 
welche den Verfaſſer bei der Ausarbeitung feines Werkes geleitet hat. Seine Abſicht war 
aber nicht, den Schülern ein ſtarres, trocknes Compendium in die Hände zu geben, ſondern 


„uhr anberaumte Termin zur Subha 


Konigl. Stadtgericht. II. 


der 


ſchle ſie mit einem Schulbuche zu verſorgen, das ihnen auf dem Weiterwege ihres 
s als Handbuch zu dienen vermochte, in welchem fie ſich über den Grund ihres chriſt⸗ 
finden reg ab Doffene Rath erholen und Stoff zu weiterem religioſen Nachdenken 


haupt zu leiften im Stande fein, inden de Werft £ der gereiftern chriſtlichen Jugend über⸗ 


der Einfachheit und Klarheit des Evangeliums m 


er bemüht geweſen iſt, 
glichſt zu 1 en 


lehre in einer leicht zu üverſehenden Vollſtändigkeit zu entwickeln. 


Nachruf 
an Dr. Elias Henſchel. 


Lebe wohl, den uns der Tod entriſſen; 
Schlummre ſanft, o Edler! gute Nacht! 
Liebe hat Dir weich gelegt das Kiffen, 
Hat den letzten Kuß Dir heiß gebracht. 


Greiſer Pilger, müd' vom Erdenkummer, 
Ruhſt Du jetzt nach Deiner Kämpfe Mühen; 
unter Bäumen labt Dich ſüßer Schlummer, 
* die Früchte Deiner Thaten blühn. 

uſend Hände ſeh' ich Blumen ſtreuen 
Und ſie duften alle 1 905 Dank! 
Denen Du das Leben konnt'ſt erneuen, 
Seufzen jetzt um Dich, den Todten, bang. 


Eine Krone in der Armuth Kammer 
Schmiedet Dir der Dank zum ew'gen Preis: 
Perlen drinn ſind Thränen, die der Jammer 
Weint um Dich, o vatermilder Greis! 

5 Adolph Bruck. 

n allen ift gratis 
gaben: Buchhandlungen iſt g 8 zu 


> Wohlfeile . 
philologiſche, hiſtoriſche und 
pã dagogiſche Bibliothek 
für Philologen, Sprach⸗ und Ge⸗ 
ſchichtsforſcher Gymnaſien und 

1 Schulen. 

Eine Sammlung ſehr werthvoller Ausgaben 
griechiſcher und römiſcher Autoren, unterrichts⸗ 
und Lehrbücher für höhere Schulbildung und 
Sprachwiſſenſchaft, Geſchichten, Alterthums⸗ 
kunde, und von unterrichts⸗ und Lehrbüchern 
für Bürger und Volksſchulen. Nebſt einem 
Verzeichniſſe wohlfeiler theologiſcher 
und phhiloſophiſcher Schriften, 

welche, mit wenigen Ausnahmen, von jetzt 
an bis auf Widerruf für die beigedruckten, 
ſehr ermäßigten Preiſe in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der Aderholz⸗ 
ſchen) zu haben ſind. 5 

Leipzig, im Juli 1839. 

Lehnholdſche Buchhandlung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der am 20. Auguſt d. J. Vormitta 1275 
des Eſchech ſchen Grundſtückes, Hinterhäufer 
Re ze nicht ſtatt. = 

reslau, 1839. 
en 22, Auguſt 1 teilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des im Vordergebäude 
des ſtädtiſchen Marſtalles auf der Schweid⸗ 
niger Straße par terre belegenen, zeither von 
dem Aichungsamte benutzten Lokals nebſt ei⸗ 
ner gewölbten, mit Einfahrt verſehenen Re⸗ 
miſe und einer daneben belegenen Stube, iſt 
ein Termin auf Dienſtag den 17. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags um 11 uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt 
worden, zu welchem Miethungsluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Uebernahme dieſes Lokals nach Umſtänden 
2 80 an Termino Michaelis c. ftattfinden 
ann. 

Die Bedingungen ſind vom Iſten künftigen 
Monats ab bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug 
einzuſehen. t 

Breslau, den 17. Auguſt 1839. 

Zum Magiſtrat hieſ. Haupt: u. Reſidenzſtadt 
: verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 23ſten d. Mts. Nachmittags 
um 3 uhr ſollen auf dem Stadt⸗Bauhofe vor 
dem Oderthore mehrere Ctr. Meſſing, zwei 
eiſerne Waagebalken nebſt großen hölzernen 
Schaalen, 13 Stück Raufen von Gußeisen, 
zwei große Pumpen zum Grundbau und bie. 
ſchiedene andere Gegenftände am den u. ier 
tenden gegen ſofortige Bezahlung ber ee 
verkauft werden, welches hiermit bekannt ge: 
macht wird. 

7. Auguſt 1839. 
N Stab Gau, Beputation. 
alle 8 
ze unten näher ſignaliſirten Handels 
gone Seelen Eheleute von bc derer 
der Bocefegnne der wegen gewerbsmäßig be⸗ 
triebener Kuppelei, verbotener Hurenwirth⸗ 
ſchaft und Zeugen⸗Corruption wider fie ein⸗ 
leiteten Kriminal⸗unterſuchung durch die 
aus entzogen. Alle Militär: und Civil⸗ 
ehörden werden hierdurch erſucht, auf die⸗ 
ſelben vigiliren, und fie im Betretungsfalle 
ſicher an uns abliefern zu laſſen. 

Breslau: den 10. Auguſt 1839. 

„Das Königliche Inquiſitoriat. 

Signalement des Louis göwe⸗ 12 
und Zunamen, Louis Löwe; Stand, Han' 


|delsmann; Religion, jüdisch; Alter, 43 Jahr; 


Geburtsjahr, 1706; Geburtsort, Groß⸗Glo⸗ 
gau; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, 3 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz; Au: 
gen, braun; Naſe, lang, ſpitz; Mund, breit; 
Zähne, gut und vollſtändig; Kinn, rund; 
Bart, ſchwarz; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, 
geſund; Statur, ſchlank.. 
Signalement der Adelheide Löwe, 
geb. Oſtrowe: Vor⸗ und Zunamen, Abel: 
heide Löwe, geb. Oſtrowe; Religion, jlldtſch; 
Alter, 31 Jahr; Geburtsjahr, 1808; Ge⸗ 
burtsort, Kempen; Größe, mittlere; Haare, 
braun; Stirn, ſchmal; Augenbrauen, braun; 
Augen, braun; Naſe, ſpig; Mund, klein; 
Zähne, gut; Kinn, Geſicht, oval; Geſichts⸗ 
farbe, blaß; Statur, mittlere. 


2 Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung eines maſſiven Durchlaß⸗ 
Kanals und die umpflaſterung eines Stein⸗ 
dammes vor dem Krakauer Thore zu Nams⸗ 
lau, zuſammen auf 273 Rthlr. 18 Sgr. 4 
Pf. veranſchlagt, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Termin hierzu ſteht 


auf , 
den 29. d. M., Nachmittags 2 bis 4 uhr, 
im Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amte zu Namslau 
an. Vor Abgabe eines Gebots iſt die Nach⸗ 
weiſung einer Kaution von 50 Rthlr,. erfor⸗ 
derlich. Anſchläge und Bedingungen ſind von 
heute ab in dem vorgenannten Amte einzu⸗ 

ſehen. Brieg, den 18. Auguſt 1839. 
Wartenberg, Bau⸗Inſpektor. 


neee 

Am 27. d. M. Nachm. von 2 uhr und den 
folgenden Tag Vorm. von 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15, ver: 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meublen, Hausgeräth, eini⸗ 

es Silberzeug, einige Prätioſen, eine goldene 

alskette, eine Partie gebrauchter Goldleiſten, 
und eine Sammlung Bücher verſchiedenen In⸗ 
halts, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
— 
Verloren. 

Sonntag den 18. Auguſt ging eine aus meh⸗ 
reren Gliedern zuſammengefügte gewundene 
goldne Kette auf dem Wege von einem Theil 
durch die Stadt, dem Kaufmanns Zwinger⸗ 
Garten, und auf der Promenade vom Schweid⸗ 
nitzer⸗ bis zum Ziegelthor an der Neuſtadt, 
verloren; dem ehrlichen Finder derſelben wird 
eine Belohnung von 3 Kthl. zugeſichert, ei: 
nem Bedürftigen gern auch noch mehr bewil⸗ 
ligt, wenn derſelbe dieſe Kette bei dem Hrn. 


oldarbeiter Wully im Gewölbe iebt, 

chmiedebrücke Nr. 2, im goldnen 1 
€ aus techter and rm eeften Beer, 
au, den 21. Auguſt 1839. R 


5 er 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Für eine hieſige wohlbeſchäftigte Apotheke 
wird ein befähigter junger Mann als Lehr⸗ 
ling geſucht. 3 dieſerhalb nimmt ent⸗ 
gegen Apotheker A. Schmidt. Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 17. 


Pen 
eigen 
in en. Stand t, zwei 


gute, a ee & 5 

abzul Haſſen, näm en wel: 
Jer 86s erſte eld macht, und eine ſehr gute 
flockhaarige Hündin, welche das zweite Feld 
unternimmt und vorzüglich zu empfehlen iſt, 


wofür ich garantire; beide apportiren auch 


aus dem Waſſer. Kaufliebhaber wollen ſich 
gefätignt portofrei an mich wenden, und ha: 
en ſolide Preiſe zu gewärtigen. 
Mittelſteine bei Glatz den 19. Aug. 1939. 
Rimpler, Revierjäger. 


m zu räumentt! 
Da ich mein Commiſſions⸗Lager ſächſiſcher 

Spi . en vun neue Sufenh 

vollkommenſte aſſort 

einen 


Preije verkaufe, 


iedrich 


den 27ſten d. M. an 
gebraunter Kalk 
zu Pan 0 der 
Kalkbrennerei zu Matti a. d. O. 
Eine Parterre -Wohnung er Straße 
Nr. 1, ebf Gelaß, und ein großer Keller ift 
daſelbſt von Michaeli ab zu vermiethen. das 
Nähere bei dem Haus hälter. 


Fetten geräud). Eilberlachs 
} i N un ts 
e e doe Goctl. Müller. 
Gelegenpeit nach Salzbrunn Sonnabend 
Abends den 24. Auguſt, Karlsſtraße Nr. 30, 
bei A. Meyer. 


Reiſe⸗ Gelegenheiten. 

Sonnabend Abend 8 d. M. geht ein 
Geſellſchafts Wagen nach Salzbrunn, und 
Sonntag Abend wieder von dort retour. 

Dienftag den rften geht ein leerer Fenſter⸗ 
Wagen nach Reinerz und Cudowa. Näheres 
zu erfragen Reuſche Straße in der goldenen 
Scheere Nr. 42, bei Aron Frankfurther. 


iſt 


rain 


30 Kthlr. Nr. 92. 12296. 
E "gie 48 
11579, 111597. | 


jura cessa hinter 
ſchaftl. Pfandbriefe. 


5 


derweitige Jagd⸗Verpachtung der 
Strachal 7765 e 


Das gte N 
Abonnement ⸗ Konzert 


im Goldſchmidtſchen Lokal findet morgen Sonn⸗ 


abend den 24. Auguſt ſtatt. 


Jacobi Alexander, 


Muſik⸗Dirigent. 


Ganz billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Reinerz 
und Cudowa den 25ſten d., auf der Antonien⸗ 


Straße Nr. 20. 


— . —é 
Ein einſpaͤnniges Fuhrwerk, mit ausdauern⸗ 
dem Pferde und Oppler Plauwagen, iſt für 
den Preis von 40 Rthlt. fofort zu verkau⸗ 
gs: Ohlauerſtraße Nr, 6, in der Hoffnung 


Stiegen. 


50 Fässer 
neue Smirn. Rosinen 


werden den 28. August d. J. Vormit- 
tags 9 Uhr, auf dem Königl Packhofe, in 
einzelnen Fässern, an den Meistbieten- 


den verkauft von 
Fü hn drich. 


Gg Srepfuchin bekannter Güte, 
Kere echt engliſchen Steinkohlen⸗ 


heer empſtehlt zu Segel Abnahme er⸗ 


i 

gebenſt: riedr. Wilh. König, 
weidnitzerſtr. Nr. 45 

= Oplaubrüde. 


Eine Stube nebſt Kabinet, Küche und Kel⸗ 
ler iſt an einen ruhigen Miether Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtr. Nr. 26, zu vermiethen. 


5 85 den ae 9950 eine 1 8 
genheit nach Reinerz. Zu erfragen heil. Geiſt⸗ 
Straße Nr. 2, beim Lohnkutſcher Zobel. 


riſches Landbrod à 3 Sgr. iſt taͤgli 
By Breiteſtraße Nr. 37 n x 


Eine meublirte Stube RER 


Kaemet iſt 


v I 
mentmacher. 


Eine freundliche meublirte Stube iſt zu ver: 
miethen und bald oder Michaeli zu beziehen, 
Schmiedebrücke Nr. 40. 


Reuſche Straße iſt ein Zimmer mit, auch 
ohne 
. zu beziehen. Das Nähere Reuſche Str. 
Nr. 40, eine Treppe hoch. 


— —— ö-— ä ů—ů 

Zu vermiethen iſt zu Michaeli, Schweidniger 
Straße Nr. 54, nahe am Ringe, ein Ge 
wölbe, wie auch eine Stube nebſt Kabinet im 
Aten Stock. 4 


eubel zu vermiethen und Term. Mi⸗ 


— 3333333 — 
Ein Fenſterwagen geht den 24. August nach 
Salzbrunn, bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Bei 4 der Aten wu Soſter Lotterie 
trafen, außer den bereits offiziell. bekannt ge⸗ 


machten höhern Gewinnen, noch folgende klei⸗⸗ 
nere in meine 


innahme, als: 

70 Rthlr. auf Nr. 21879. 

50 Rthlr. auf Nr. 18786. 51545, 603286. 

40 Rthlr. auf Nr. 18721. 22037. 23591. 

i 32143. 80735. 80740. 

30 Rthlr. auf Nr. 488. 4380. 8914. 28. 
42. 9613. 32. 14834, 18744. 67. 
21482. 21767. 21833. 34. 83. 89. 
22054232137, 36437. 39204. 76. 87. 
SS, 43361, 43401. 45953. 49701. 15. 
37. 74. 95. 51588. 51816. 52505. 
60908. 13. 64009, 64032. 46. 93. 
66462. 71, 69308, 70882. 1 175 
18. 80709. 23. 83344. 86631. 


56819. 94212. 105801. 11. 100009. | 


11. 26. 9 


Jof. 


olſchau, 


Blücherplaz, nahe am großen Ringe | 


Bei Ziehung Aer Klaſſe SOfter Lotterie 
ſielen folgende Gewinne in meine Ein⸗ 
53936. 53035, 

2977 12292, 


nahme, als: 


40 Athlr. auf Nr. 


108144. 108165. 

Ders Sch 

' Fr. umm 

8 Ring Nr. 8, zu den 7 

In Her Klaſfe Söſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 

SO Rede, auf Nr. 64708. 


(auf Kr. 35545. 30004. 40557. 


30 Rthle, auf Rr. 1208. 65. 10058. 65. 
Bin hr 20, 39879, 8] 
39642. 41068. 68284. 98. 79872. 
86503. 1 


Kaufloſe zur 3. Klaſſe find bis SER 
September bei mir zu haben. * At 
ſtenberg, Ring Nr. 00, 


„nahe der 


„ 1 
Courfürften 


‚1152 


5 um Nr. 3 werden t: 
u Went 1 57555 da e 
2,700 Rthlr. land⸗ 


2) 30,000 Nthlr. zu 4 pet. Zinſen zur 
Iſten und alleinigen Hypothek auf ein Rit⸗ 
tergut, nahe an Breslau, welches circa 

2 em in ein 32 1 

usſdet; oder auch n 400 Rthl. hi 

305 10 110 ch nur 3. hl. hinter 


N Jagd Ver achtung. 
Den 31. Auguſt früh 10 ihr abet die an: 
eldmark 
obten in loch Rankau ſtatt. 


Bet 


50 Rt 
40 Rt 


N forgeit 


4 2 


Bei 
getroffen: 


* 


40 Kthlr. 


— 


ka 


ern 


0. 


59. 78. 85. 80. 26609. 12 
28228. 29419; 29. u 75. 
31953, 61. 85. 34573. 
34054. 67, 75. 35061. 64. 66. 86 
90. 94. 97. 35535. 35804. 25. 

36061. 36114. 30, 32, 74. Sl. 94. 
37648, 53, 66. 79. 91. 03. 97. 
38326. 34. 21. 74. 30891. 40112. 
26, 42041. 97, 42228. 30. 31. 36. 
71. 77. 79, 42321. 27. 94. 42463. 
45219. 48708. 20. 35. 68. 83. 
53003. 363 16.33.43. 48. (8.37185. 
94. 57004. 64. 78. 39667. 70. 77. 


68. 


Bi 


1 
42. 


lr. au 
lr. auf 
53710. 65. 
82030. 88625. 99772, 107698, 
30 Kthlr. auf Nr. 5889. 5964. 10328. 13688, 
89. 14056. 38. 59. 16936. 72. 
17717. 83. 19105, 27. 43. 20565. 
83, 86, 91. 28355: 80. 2033, 71. 
„ 55. 80. 44426, 33. 
33711. 10. 00. 92 ; 11 
76. 59945. 46. 82032. 
96301, 21. 110573, 76. 
Auguſt Leubuſcher. 


Lotterie: Anzeige. 

Bei Ziehung ter Klaſſe Mfter Lotterie fie: 
e Gewinne in meine Einnahme: 
auf Nr. 1800. 

auf Nr. 82355. 

tr. auf Nr. 10384. 59285, 59286. 
82321. 


ind dach 


22. Auguſt 1889. 


i „Verzeichni 7 
der in meine ende bei Zie iter 
kast Büfer Lee tung 1. a 
Aus er größern, di i iell be: 
0 ſchluß de — bereits officiell be 
70 Rthlr. auf Nro. 1 
36017 


50 Kthir. auf ere. 
6.3507 


40 Rthlr. auf Nro. 1336. 39. 2642, 4045, 

10032. 19033. 19655. 30453, 42439. 

210. 53018. 57936, 67713, 38. 

78261. S1954. 87814. 03. 

98678. 100 139.80. 110137. 171133. 
€ 51. 1114 

30 PR 


De. . „a 1 
; 42 * 1 * * .n * 8 14 
67718, 24. 67822. 2, 07001. 6. 
20. 40. 64. 72302. 7. 28. 64. 72 
78255, 58. 78863. 83. 900 
41. 62. 81348. 57. 81923, 33. 
06. 75. 83. 95, 85062, 83120. 
37: 63. 73. 82. 80. 86038, 76, 
86102. 62. 93. 87467, 87823. 55, 
89432. 60. 70. 89504. 90. 98504. 
5. 13. 58. 83. 98613. 27. 68. 700. 
102127. 102817. 63. 72. 81. 89. 
90. 93. 97. 109113. 65. 86. 87. 
109325. 41. 110103. 14. 3171. 
110818. 21. 87. 110028. 111111. 


8 21. 8 
111207. e e, 
W Gr o. 14, neben dem 


del Siehung iter Klaſſe 
fielen nachſtehende Gewinne 
nahme, als: 
7 Au auf 


Nr. 
Ei 


r. 


82353. 
111510. 111527. 
S3. Ynfch, Ring Nr. 38. 


weiter Klaſſe SOfter Lotterie 
Gewinne in meine Einnahme 


50 Kehlr. auf Nr. 34241. 40134. 
3 Athlr. auf Nr. 62019. 

Rthlr. auf Nr. 22054. 26905. 32580. 
91. 40152. 53441. 62906. 78383, 
8 86. 108075, 87. 88. 


Reuſche S 


n 2 
Der erſte Stock, Albrechtsſtraße Nr. 14, 
iſt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


be 


10 Sgr. — Pf. 


gefallenen Gewinne, mit 


ſind: 
. 31977. 35034, 


11307. 11204. 19775. 
9.38319. 42219.50508. 


Secretair Melis a. Brieg. 


Klemm a. 


954 


urzykowo. 


91. 90. 

25. 37. Geld. 
Moskau. 
Hr. Rittmeſ 


eee — 
h Woynarowska aus 
33. 05. 03300. 88. | yyıgta a. Rart in Ga 
65707 miniſtrator v. Götz a. M 
rektor Hoffmann ⸗Schol 
Schwert: Hr. chen 
Un. 99. Kfl. Gutruf a. 


Weiße Storch: HB. 


laborator 2 * Glas. 
Hr. V. 
! 2 76. r. 
4 Sleeig. 1 
n Bednarczyk u. Fr. 


gau. Oderſtr. 
now a. Niesky. 


Borſenhauſe. 


bach. 
Glogau. 


Wechsel- u. t 


Soſter Lotterie, 
in meine Ein⸗ 


110590. FR 
13656. 16993. 102702. 
5994. 28330. 29262, 
53860. 91. 64726, — 
Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


800 „.. 
N 


Dito 


Geld- Course. 
Hollang. Rand-Ducktön 
Kaiseri. Dücaten 
Friedrichsd’or 
Louisd'or 
Polo. Courant 
Wiener Einl.-Scheme . : 


Effecten Course. 


Staats- Schuld-Scheine 
Seeldl. Pr; Scheine 4 60 k. 
Breslauer Stadt- Obllgat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 
Schtes, Pfnübr. v. 1000 ft. 
dito dito = 
dito convertirte 1000 
dito 500 


e 


98008. 105882. 


Löwenſtein, 
Nr. 28, erſte Etage. 


— n “| 


dito 
Dlsconts. 4%, 


Univer fitäts: Sternwarte. 
Thermometer 


Barometer N 
inneres. | duberes, Jeuchtes | . 


3. 


„ Rl. 20 Sgr. 9 Pf. 


— 
ne 


Fr. 
» 
rungs⸗Direktor Gebel a. Peterwitz. 
a. Liegniz. Gold. 
Hauptm. v. Schütze a. Ber⸗ 
aus Berlin und N Fa Yeoe, or 
erlin und Nettelhorſt aus Lei Er 
afl Goldberger a. 

Leobſchütz u. Henſchel a. Kempen. 


ivat⸗ogis: Breiteſtt. 24. Pr. Kol 
Pr ogi reiteſt SE * 


ps 
— 


1 11e 


— 
8 
2 


— 4 —ü—ä —EUä—ä—Uäͤ 
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Angekommene Fremde. 
„Den 21. Auguſt. Rautenkranz: Hr⸗ 
Part. v. Graſſow a. Warſchau. 
Jung a. Wien. Hr. Part. v. 
Warſchau. — Blaue Hirſch: 


Hr. Hofmſtr. 
Falenski aus 
Frau Poſt⸗ 
0 Hr. Solotanzer 
Müller a. Dresden. — Weiße Adler: Hr. 
Gutsadminiſtrator Fellenderg a. Schlegel. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Rechnungs⸗Rath 
Berlin. Hr. Kfm. Friedländer a. 
Cöln. H. Poſt⸗Secretairs Broſch a. Lüben 
u. Bajohr a. Berlin. — Deutſche Haus: 
Hr. Guts b. Waliczek aus Koſtenthal. Hr. 
Bürger Strasburger a. Warſchau. Hr. Dom⸗ 
herr Zienkiewicz a. Gneſen. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Bataillonsarzt Brieger u. Hr. 
Kalkulator Weidner a. Glogau. Hr. Guts⸗ 
befiger Heller aus Merzdorf. — Hotel de 
)ologne: Hr. Gutsb. v. Krzyzanowski a. 
Hr. Kapitän Niepold a. Glatz 
v. d. 6. Artillerie⸗Brig. Hotel de Gare: 
Ho. Gutsb. Bierhold a. Klein⸗Wangern u. 
Majunde aus Ladzize. — Gold. Zepter: 
Hr. Reſerendarius Struck a. Frankfurth a / O. 
Hr. Gutsbefiger v. Brodowski a. Pſary. — 
ans: Hr. Graf v. Julvewurt aus 
Hr. Titularrath v. Klouchine und 
ſter v. Biſtrom aus Petersburg, 
Dy wadzki a. Gr. Strehlitz. Hr. Graf 
v. Dohrn a. Dels. Fr. Gräfin v. Mycielska 
a. ing 7 Inſpekt. Reiter a. Kottbus. 
Geld. Krone: cr. Kfm. Flechtner aus 
Drei Berge: Fr. ‚Gutsb. „ 
N wa. Gutsb. f 
Hr. Ober⸗Ad⸗ 
Dr. Regie“ 


Fr. 


a. Bromberg. 
Pyyſikus Dr. Kolley 
75 5. Medizinatsö” 
N e Schilling a. 
Kaliſch. Hr. Rektor Teichgraber aus Strie⸗ 
23. Hr. Privatgelehrter Rus 

Karlsſtr. 30, Hr. Gutöb. 
Alexander a. Neuſtadt a/ W. Reuſcheſtr. 18. 
Fr. Wirthſchafts⸗Direktor Hahn a. Reichen⸗ 
Fr. Ober⸗Poſt⸗Secretair Fleiſcher aus 


ER: 


Fr 


Iıı z81 


Breslau, vom 22. August 1839. 


Gewölt, 


überwölkt 


dickes Gemwölt 


